
Tuexenia 23: 275-305. Göttingen 2003.

Grünlandgesellschaften im Unteren Osterzgebirge 
-  Untersuchungen im Gebiet um Glashütte -

-  Kersten Hänel und Bernard Hachmöller -

Zusammenfassung
Als eine wesentliche Grundlage für das „Projekt zum Erhalt und zur Entwicklung von wertvollen 

Magerrasenbiotopen und deren gefährdeten Pflanzenarten“ der Regionalvereinigung Osterzgebirge der 
GRÜNEN LIGA SACHSEN e.V. (vgl. WEBER 1999) wurden im Gebiet um Glashütte im unteren 
Osterzgebirge (300-520 m ü. NN) im Jahr 1998 pflanzensoziologische Untersuchungen zur Grünland
vegetation durchgeführt. Anhand von 187 Vegetationsaufnahmen wurde mit Hilfe lokaler soziologi
scher Artengruppen eine Gliederung der Grünlandvegetation erarbeitet. Als Vegetationseinheiten wur
den für Glashütte ermittelt:
• Submontane rotschwingelreiche A lc h e m il la -Form des A rrh e n a th e re tu m  e la t io r is

L ych n is  v is c a r ia  - Subassoziation
R a n u n c u lu s  b u lb o su s  - Variante 
P o ly g a la  v u lg a r is  - Variante 

T yp ische S u b a s so z ia t io n
C a m p a n u la  ro tu n d ifo lia  - Variante 
T rise tum  f la v e sc e n s  - Variante 

A lo p ecu ru s  p r a te n s is  - Subassoziation
• Fragmentgesellschaften

Fragmentgesellschaft der L ych n is  v is c a r ia  - Subassoziation 
incl. R a n u n c u lu s  b u lb o su s - und P o ly g a la  v u lg a r is  - Variante 
Fragmentgesellschaft der Typischen Subassoziation 

C a m p a n u la  ro tu n d ifo lia  - Variante 
T rise tu m  f la v e sc e n s  - Variante 

C ir s iu m  h e le n io id e s  - Brachegesellschaft 
A r rh e n a th e r e t a l ia  - Fragmentgesellschaft 

F estu ca  r u b r a  - Variante 
A n th r isc u s  sy lv e s tr is  - Variante

Mit wenigen Aufnahmen konnten außerdem verschiedene M o lin ie t a l ia -Gesellschaften und artenar
me Basalgesellschaften der N a r d o -C a llu n e te a  belegt werden. Aus pflanzensoziologischer Sicht muss die 
für das untere Osterzgebirge typische wärmeliebende L ych n is  v is c a r ia -Subassoziation hervorgehoben 
werden, die evtl, auch als östliche, leicht subkontinental getönte Vikariante der R a n u n c u lu s  b u lb o su s-  
Subassoziation angesehen werden kann.

Die Untersuchung dokumentiert die Zusammensetzung vor allem der A rrh en ath erio n -G eseT tscL va i-  
ten im submontanen Bereich des Osterzgebirges sowie ein typisches Bild des Zustandes unserer (Grün-) 
Landschaft. Zwar sind die ermittelten Gesellschaften den etablierten Einheiten noch zuzuordnen, doch 
„verschwimmen“ die etablierten Pflanzengesellschaften aufgrund der heutigen Bewirtschaftungsformen 
zunehmend. Einerseits hat die großflächige Intensivierung und andererseits das Brachfallen vieler 
Flächen zu Herausbildung verschiedener, meist artenarmer Fragment- bzw. Restgesellschaften geführt. 
In diesen Gesellschaften sind viele kennzeichnende Magerkeitszeiger der L ych n is  v is c a r ia -Subassoziati
on sowie viele typische Arten der submontanen Glatthaferwiesen seltener oder fehlen. Viele dieser 
Arten sind kleinwüchsig, konkurrenzschwach und auf eine generative Regeneration zum Erhalt ihrer 
Bestände angewiesen. Es verbleiben konkurrenzstarke Arten, die sich zumeist mit Hilfe von Rhizomen 
vegetativ ausbreiten können und so zum Teil Dominanzbestände ausbilden.

Abstract: Grassland communities in the eastern Erzgebirge
Studies on grassland Vegetation were conducted in 1998 in the area of Glashütte in the lower eastern 

Erzgebirge (300-520 m). These studies formed the basis for the project “Conservation and Develop-
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ment of Grassland Communities in need of Protection and Rare and Endangered Plant Species” by the 
regional nature conservation group “Grüne Liga Osterzgebirge” The grassland vegetation was 
described by 187 relevés. Several units of the submontane A rrh e n a th e re tu m  e la t io r is  were determined. 
Some communities represent fragments of the A rrh e n a th e r io n  and A r rh e n a th e r e t a l ia .  M o lin e ta l ia  com
munities and species-poor N a r d e ta l ia  co m m u n itie s  are represented by a few relevés. Typical for the 
lower eastern Erzgebirge is a L ych n is  v is c a r ia  subunit of the A rrh e n a th e re tu m  e la t io r is  on relatively 
warm, dry sites. It can be interpreted as an eastern variant of the more widespread R a n u n c u lu s  b u lb o su s  
subunit under a slight subcontinental influence.

The study documents the species composition of the A rrh e n a th e r io n  communities in the lower eas
tern Erzgebirge and a situation typical for our grassland landscapes today. The grassland vegetation 
described can be classified as belonging to established plant communities, but the established communi
ties are less disctinctly characterized according to changes in land use practices. Intensification of agri
culture, on the one hand, and increase of fallow land, on the other hand, produced different species- 
poor fragment communities. In these communities, many species inhabiting nutrient-poor sites and ty
pical for the L ych n is  v is c a r ia  subunit and species typical for A rrh e n th e r io n  communities become rare or 
are lacking. Most of these species are small, non-competetive and dependent on sexual reproduction for 
regeneration. Competetive species reproducing vegetatively by rhizomes remain in these communities 
and may become dominant, thereby suppressing many less competetive species.

Keywords: grassland communities, eastern Erzgebirge, submontane A rrh e n a th e re tu m  e la t io r is , 
fragment communities, intensely used or fallow grassland, species composition of fragment communi
ties.

1. E in leitung

Die Wiesen des Osterzgebirges erregten aufgrund ihres Artenreichtums und des Vor
kommens von chorologisch bemerkenswerten Arten schon von jeher das Interesse von Flo
risten und Vegetationskundlern. Bereits frühe Arbeiten (z.B. NAUMANN 1922) beschäfti
gen sich mit den verschiedenen Vegetationseinheiten und gehen auf Besonderheiten des öst
lichen Erzgebirges im Vergleich zum Mittel- und Westerzgebirge ein. Insbesondere standen 
die Bergwiesen des oberen Osterzgebirges mit zahlreichen geschützten und gefährdeten 
Pflanzenarten (z.B. Trollius europaeus, Arnica montana, Dianthus seguieri, Gentianella lutes- 
cens) im Mittelpunkt der Untersuchungen. Dies führte schließlich auch zur Ausweisung von 
Naturschutzgebieten (z.B. NSG Geisingberg, Gimmlitztal, Oelsen, Unterschutzstellungen 
ab 1961).

Während sich die Grünlandgesellschaften in den geschützten Gebieten aufgrund einer 
regelmäßigen Pflegebewirtschaftung noch vergleichsweise gut halten konnten (HACH- 
M OLLER 2000), vollzog und vollzieht sich außerhalb der Schutzgebietsgrenzen ein nahezu 
dramatischer Vegetationswandel, verbunden mit einer drastischen Artenverarmung. Die 
Intensivierungen nach den LPG-Gründungen (1954-58) in der sozialistischen Landwirt
schaft brachten die einschneidendsten Veränderungen mit sich, insbesondere die umfangrei
chen Meliorationen nach Gründung der KOOPERATIVEN ABTEILUNGEN PFLAN
ZENPRODUKTION (KAP) in den Jahren 1969-72 und die nachfolgenden staatlich geför
derten „Rekultivierungen“ ab 1973.

Seit der Wiedervereinigung der beiden deutschen Staaten unterliegt das Gefüge der Nut
zungsarten und -intensitäten erneut einem Wandel. Die landwirtschaftliche Wiesennutzung 
spielt keine bedeutende Rolle mehr und die Reduktion der Viehbestände bewirkte die Auf
gabe vieler Flächen.

Diese Situation wird in der Landschaft um Glashütte im unteren Osterzgebirge beson
ders deutlich. Es existieren keine größeren Schutzgebiete, die den Erhalt der Grünlandvege
tation zum Ziel haben. Es dominieren Pflanzengesellschaften des Intensivgrünlands gegen
über denen des Extensivgrünlands. Zahlreiche Grünlandstandorte fallen zunehmend brach. 
Das Gebiet wurde vegetationskundlich kaum bearbeitet, wenn auch die Vorkommen einiger 
bedrohter Orchideenarten (z. B. Orchis mascula, Dactylorrhiza sambucina) aus der Umge
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bung von Glashütte beschrieben wurden (z. B. NAUMANN 1922, MÜLLER 1983, 
HARDTKE & M ÜLLER 1987). Somit stellt das Gebiet um Glashütte einen typischen Aus
schnitt des unteren Osterzgebirges dar. Gerade die ehemals extensiv bewirtschafteten, jetzt 
brachfallenden Flächen sind aus der Sicht des Arten- und Biotopschutzes oftmals wertvoll. 
Es handelt sich meist um Hänge, Insellagen im Wald oder um Feuchtbereiche in den Tälern, 
die für zahlreiche gefährdete Arten noch Standorte boten. Diese drohen durch sich ausbrei
tende Vorwälder zuzuwachsen oder mit Hilfe von Fördermitteln aufgeforstet zu werden. 
Das „Ergebnis“ dieser Entwicklung könnte, etwas überspitzt formuliert, eine strukturarme 
Einheitslandschaft aus Äckern, Intensivweiden und Forsten sein. Das Wirken des behördli
chen Naturschutzes beschränkt sich zumeist auf die Pflege der kleinflächigen Schutzgebiete 
und ausgewählter besonders geschützter Biotope nach § 26 SächsNatSchG („Mähen der ver
bliebenen Orchideenwiesen“). Viele andere ebenfalls gesetzlich geschützte Berg- und Frisch
wiesen können bei diesen Pflegemaßnahmen nicht berücksichtigt werden.

Im Rahmen eines durch die Grüne Liga Osterzgebirge e.V. getragenen „Projektes zum 
Erhalt und zur Entwicklung von wertvollen Magerrasenbiotopen und deren gefährdeten 
Pflanzenarten im Gebiet von Glashütte/Sachsen“ (GRÜNE LIGA 1999, vgl. WEBER 1999) 
wurde die grundlegende Arbeit „Grünlandgesellschaften der submontanen Stufe des Osterz
gebirges -  Vegetationskundliche Untersuchungen im Gebiet um Glashütte als Grundlage für 
die Erhaltung und Entwicklung des Grünlandes“ (HÄNEL 1999) auf den Weg gebracht. 
Die vorliegende Veröffentlichung dient dazu, mit den vegetationskundlichen Ergebnissen 
des genannten Projektes einen Beitrag zur Kenntnis der Grünlandgesellschaften des Osterz
gebirges zu liefern.

2. Untersuchungsgebiet
2.1. Lage und Morphologie

Das etwa 10 km2 große Untersuchungsgebiet befindet sich im Unteren Osterzgebirge im 
Bereich der sogenannten Osterzgebirgsflanke (HEMPEL & SCHIEMENZ 1986) und 
gehört zum Weißeritzkreis. Die Landschaft ist durch die tief eingeschnittenen Täler der 
Müglitz und ihrer Nebenbäche sowie durch angrenzende Hochflächen geprägt. Dem ent
sprechend stark schwanken auch die Höhenlagen. Der tiefste Punkt liegt bei 300 m ü.NN 
im Müglitztal; die höchste Erhebung ist mit 533 m ü.NN der Gleisenberg. Nach HAUPT 
(1968) liegt Glashütte im Übergangsbereich (Grenzgürtel) von der hochcollinen zur sub
montanen Stufe.

2.2. Geologie, Böden und Wasserhaushalt

Geologisch ist das Gebiet vor allem durch verschiedene Gneise geprägt, von denen der 
Freiberger Graue Gneis, ein Biotitgneis, vorherrscht. Nördlich von Glashütte verläuft ein 
bis 300 m breiter Porphyrzug, der sich als Höhenrücken heraushebt. Bemerkenswert sind 
die Erzgänge der barytischen Silbererzformation von Glashütte, die Auslöser für den regen 
Bergbau früherer Zeit waren.

Als Böden treten überwiegend Gneis-Braunerden auf. Die durch Lösseinwehungen 
gekennzeichneten und meist ackerbaulich genutzten Hochflächen sind durch einen höheren 
Anteil an Pseudogley und Pseudogleybraunerde charakterisiert. An steilen Oberhängen der 
Täler sind flachgründige Ranker über Gneis zu finden. Derartige Standorte wurden durch 
die menschliche Nutzung gefördert; es kam zu Aushagerung und Bodenabtrag. Das Abtra
gungsmaterial bildet an den Hangfüßen bindige und tiefgründige Lehm-Braunerden. In den 
Auebereichen, insbesondere an der Müglitz und der Prießnitz, hat sich Erosionsmaterial von 
den Ackerhochflächen abgelagert und es entstanden Aulehmauflagen. In grundwasserbeein
flussten Bereichen der Auen vergleyen die Böden. Die Bodenentwicklung wird heute insbe
sondere durch flächenhafte Eutrophierung und durch Bodenversauerung beeinflusst. Vor 
allem in den Fichtenforsten zeigen sich Podsolierungserscheinungen.
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Die Standorte außerhalb der Quell- und Auebereiche der Fließgewässer sind als trocken 
einzuschätzen. Der geschichtete Gneis begünstigt die Versickerung und aufgrund der 
Hanglagen können sich kaum größere Vernässungsbereiche bilden. An den südexponierten 
Hängen verursacht die starke sommerliche Sonneneinstrahlung eine hohe Verdunstung. Zur 
„Entwässerung“ des Gebietes tragen auch die zahlreichen Stollen des historischen Bergbaus 
bei. Während der Intensivierungsphase in der sozialistischen Landwirtschaft wurden die 
meisten Quellgebiete der kleineren Fließgewässer melioriert. Im Siedlungsbereich sind die 
Fließgewässer über weite Strecken kanalisiert. Hochwasserereignisse treten in unregelmäßi
gen Abständen auf. Diese führen immer wieder zu katastrophalen Überschwemmungen 
(z. B. 1927, 1957, 1958 und 2002).

2.3. Klima

Das Klima des Gebietes um Glashütte trägt submontanen Charakter. Nach der Eintei
lung der Forstlichen Standortskartierung zählt das Untersuchungsgebiet überwiegend zur 
Klimastufe „Untere Berglagen und Hügelland mit feuchtem Klima“ (Uf) und wurde als 
namensgebende Lokalität für die „Glashütter Makroklimaform“ gewählt (FORSTWIRT
SCHAFTLICHES INSTITUT POTSDAM 1965).

Tabelle 1: Klimatische Verhältnisse in Glashütte
(nach Forstwirtschaftliches Institut Potsdam 1965)

Glashütter Makroklimaform (Höhenlagen zwischen 280 und 500 m ü.NN)
J ahresdurchschnittstemperaturen zwischen 7,0 und 8,2 °C
J ahresniederschlagsummen zwischen 720 bis 840 mm
Stadt Glashütte (Zeitraum 1901 bis 1950)
durchschnittliche J  ahresniederschlagsumme 789 mm (Sommer 447, Winter 342 mm)
niederschlagsreichster Monat Juli mit 92 mm
niederschlagsärmster Monat Februar mit 49 mm

Das Klima im Müglitztal trägt im Vergleich zu den weiter westlich gelegenen Weißeritz
tälern schon deutlich subkontinentale Züge, was sich auch in der Vegetation widerspiegelt 
(Tab. 1, vgl. HAUPT 1968). Bemerkenswert ist der Einfluss der Exposition der Talhänge auf 
das Mesoklima. Der Eintritt des Frühlings wird auf den nordexponierten Hanglagen um bis 
zu zwei Wochen gegenüber den sonnenbeschienenen Südlagen verzögert. Traditionell wird 
in Glashütte die „Sommerseite“ von der „Winterseite“ unterschieden.

2.4. Heutige potentielle natürliche Vegetation

Das Untersuchungsgebiet liegt im Areal des Eichen-Buchenwaldes (Hügellandform des 
Luzulo-Fagetum), der als Leitgesellschaft (s. SCHRETZENMAYER 1961, HEMPEL 1983) 
der heutigen potentiellen natürlichen Vegetation (hpnV) angenommen werden kann. In wär
mebegünstigten Lagen mit staufeuchten Standorten kann die Hainbuche beteiligt sein. 
Während kleinflächig auf nährstoffreichen Standorten Übergänge zu den Waldmeister- 
Buchenwäldern (Galio odorati-Fagetum) zu erwarten sind, kann für die nährstoffärmeren 
Hänge ein mit Trauben-Eichen angereicherter Buchenwald angenommen werden, der auf 
besonders flachgründigen, sonnigen Kuppen in den Kiefern-Eichenwald (Vaccinio vitis-ida- 
eae-Quercetum) übergeht. Steile trockene Felshänge werden auch in der aktuellen Vegetati
on vom wärmeliebenden Färberginster-Traubeneichenwald (Genisto tinctoriae-Quercetum) 
eingenommen. Hier besitzt auch der Schwärzende Geißklee (Lembotropis nigricans) seine 
typischen Standorte („ Cytiso-Quercetum“). Als weitere Waldgesellschaften sind der Ahorn- 
Eschen-Schatthangwald (Fraxino-Aceretum pseudoplatani) der gut nährstoff- und wasserver
sorgten Hangfüße und Schatthänge sowie der Ahorn-Linden-Hangschuttwald (Aceri-Tilie-
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tum) der feinerdeärmeren schuttreichen Hänge zu nennen. Die hpnV der Fließgewässerauen 
ist der Hainsternmieren-Schwarzerlen-Bachuferwald (Stellario-Alnetum). An quellnassen, 
nährstoffreichen Stellen kann der Winkelseggen-Erlen-Eschen-Quellwald (Carici remotae- 
Fraxinetum) auftreten.

2.5. Aktuelle Landnutzung im Offenland

Die Hochflächen außerhalb der Tallage von Glashütte werden heute fast vollständig von 
weitgehend ungegliederten Ackerschlägen eingenommen. Häufigste Anbaufrüchte sind 
Raps, Getreide und Mais. Saatgras-Anbauflächen, die noch 1998 im größeren Umfang vor
zufinden waren, sind heute stark zurückgegangen.

Rinderweiden dominieren auf den stärker geneigten Flächen an den Oberhängen der 
größeren Täler (Müglitz, Prießnitz) sowie in den Hanglagen, Sohlen und meliorierten obe
ren Einzugsgebieten der kleineren Bachtäler (Kohlbach, Gliesenbächel, Steinbächel, Wiesen- 
bächel). Kleinere Flächen werden durch Schafe in Koppelhaltung beweidet. Für die Bewirt
schaftung unter heutigen Bedingungen uninteressante Flächen fallen zunehmend brach. In 
den schmalen Talauen wird die Beweidung eingestellt und die teilweise stark geneigten 
Hangwiesen werden nicht mehr genutzt. Gerade die der landwirtschaftlichen Intensivierung 
entgangenen Hangwiesen beherbergen heute noch die artenreichsten Grünlandbestände, 
insofern die Flächen nicht während der DDR-Zeit in Kleingärten und Bungalowsiedlungen 
umgenutzt worden sind. Gemäht werden nur noch wenige Wiesen. Neben wenigen Tierhal
tern (Kaninchen, Schafe) sind auch Naturschutzverbände (Förderverein für die Natur des 
Osterzgebirges, NABU, Grüne Liga Osterzgebirge) an der Pflege beteiligt. Die brachliegen
den Flächen werden von wenigen konkurrenzstarken Grünlandarten dominiert oder von 
Gehölzen besiedelt.

Das städtische Randgebiet von Glashütte wird durch Garten- und Wochenendgrund
stücke bestimmt. Viele der Hanglagen sind durch eingefriedete Grundstücke nicht mehr 
betretbar, auch wenn ein größerer Teil der Gärten heute brach liegt.

3. Methodik
3.1. Ziel und Gegenstand der Untersuchungen

Ziel der Untersuchung war es, eine flächendeckende Übersicht über alle Grünländer und ihre Pflan
zengesellschaften als Planungsgrundlage für das Untersuchungsgebiet zu gewinnen (vgl. Einleitung -  
Abschnitt 1). Dies schloss auch eine kartografische Darstellung der Verteilung der einzelnen Gesell
schaften ein. Zum Erreichen des Projektzieles wurden in den meisten Grünlandflächen möglichst 
repräsentative Vegetationsaufnahmen angefertigt. Diese Aufnahmen bildeten die Datenbasis für eine 
Gliederung der Grünlandvegetation. Anhand der ermittelten Pflanzengesellschaften konnte dann die 
Vegetation des Gebietes flächendeckend kartiert werden.

Untersucht wurden sämtliche Grünländer um Glashütte in den projektbedingt festgelegten Grenzen. 
Als Grünland wurden Vegetationsbestände verstanden, die von Gräsern und Kräutern dominiert und als 
Wiese und/oder Weide genutzt oder gepflegt werden. Die im Gebiet zahlreich vorkommenden Brachen 
wurden in die Untersuchung eingeschlossen, solange nicht Pflanzen anderer Vegetationseinheiten (Säume, 
Gehölze) maßgeblich in Erscheinung traten. Der Erstautor führte die Untersuchungen durch und erarbei
tete die Vegetationsgliederung. Die Endfassung entstand in Zusammenarbeit mit dem Zweitautor.

3.2. Vegetationsaufnahmen
In der Vegetationsperiode 1998 wurden insgesamt 187 Aufnahmen im Grünland des Untersuchungs

gebietes angefertigt. Sie dienen als Grundlage für die Beschreibung und die synsystematische Gliede
rung der Vegetation. Dazu wurde die Methode von BRAUN-BLANQUET (1964) eingesetzt. Die 
Schätzung der Artmächtigkeit (= Abundanz + Deckungsgrad) folgt der nach WILMANNS (1993) 
modifizierten Skala.

Bei der Auswahl geeigneter Aufnahmeflächen wurde auf Homogenität in Bezug auf den Pflanzenbe
stand sowie die standörtlichen Bedingungen geachtet. Weiterhin musste aufgrund der Zielstellung ver-
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sucht werden, die Aufnahmen gleichmäßig über die ca. 400 Grünlandflächen zu verteilen und alle 
optisch verschieden erscheinenden Bestände zu erfassen. Die intensiv bewirtschafteten Rinderweiden 
und die durch Saatgräser stark beeinflussten Mähwiesen wurden weniger berücksichtigt, da die Zusam
mensetzung der Vegetation dieser artenarmen Flächen bereits mit wenigen Aufnahmen erfassbar war. 
Randbereiche, die durch angrenzende Waldbestände (Verbuschung, Versäumung) oder Ackerflächen 
(Nesselfluren) beeinflusst waren, fanden in den Aufnahmen keine Berücksichtigung.

Die Aufnahmeflächen konnten in der Regel nur einmal aufgesucht werden, was zum Übersehen von 
Arten (O rn ith o g a lu m  u m b e lla tu m , S a x if r a g a  g r a n u la t a , z.T. R a n u n c u lu s  b u lb o su s) z.B. im Frühsommer 
geführt haben kann. Im Spätsommer fanden einige stichprobenartige Begehungen statt, die z.B. die 
sichere Bestimmung von G aleo p s is -Arten zum Ziel hatten.

Die taxonomische Nomenklatur der Gefäßpflanzen richtet sich nach BENKERT et al. (1996), die 
sich wiederum auf die „Exkursionsflora von Deutschland“ von ROTHMALER (2. Band 1996) bezie
hen. Lediglich als Aggregat werden die Arten T arax acu m  o f f ic in a le , A lc h e m il la  v u lg a r is ,  L e u c a n th e m u m  
v u lg a r e , F estu ca  o v in a , C e r a s t iu m  fo n ta n u m , R u m e x  a c e to se lla  sowie R o sa  c a n in a  geführt. Aus dem 
A lc h e m illa  v u lg a r is -Aggregat konnten Stichproben bestimmt werden. Häufigste A lch em illa -¥ A e in a .rt ist 
A lc h e m illa  m o n tico la , selten wurde auch A lc h e m illa  g lau ce scen s  gefunden.

3.3. Tabellenarbeit -  Artengruppen und Vegetationsgliederung
Die Vegetationseinheiten des Untersuchungsgebietes wurden durch induktives Vorgehen, unabhän

gig von etablierten syntaxonomischen Systemen durch Tabellenarbeit aufgestellt.
Anhand der durch die Tabellenarbeit entstandenen Differenzialartenblöcke bzw. soziologischen 

Artengruppen konnten die Aufnahmen zu einzelnen Vegetationseinheiten zusammengefasst werden.
Direkt aus der Tabellenarbeit gingen die soziologischen Artengruppen hervor. Sie werden in der 

Tabelle untereinander aufgeführt. In diesen Artengruppen sind alle sich im Untersuchungsgebiet sozio
logisch ähnlich verhaltenden Arten unabhängig von ihrer etablierten pflanzensoziologischen Zugehörig
keit zusammengefasst (vgl. DIERSCHKE 1994, S. 217). Als Differenzialarten innerhalb der Artengrup
pen kommen in Anlehnung an DIERSCHKE (1994, S. 274) überwiegend Arten zur Anwendung, die 
innerhalb der entsprechenden Einheit die Stetigkeit von III—IV erreichen und außerhalb der Einheit 
mindestens mit zwei Klassen niedrigerer Stetigkeit Vorkommen. Außerdem werden auch solche Arten 
als schwache (zusätzliche) Differenzialarten gewertet, die mit Stetigkeiten von II (selten I) gegenüber +, 
r und 0 Vorkommen.

3.4. Syntaxonomische Einordnung der ermittelten Vegetationseinheiten
Da die nach der oben beschriebenen Methode gefassten Pflanzengesellschaften nur für das Untersu

chungsgebiet gelten, konnte erst in einem zweiten Schritt versucht werden, die lokalen Pflanzengesell
schaften etablierten Syntaxa zuzuordnen. Als Grundlage wurde das syntaxonomische System OBER- 
DORFERs (1993 a u. b) verwendet. Zusätzlich wurden Beschreibungen und Systeme anderer Autoren 
wie z.B. POTT (1995), ELLENBERG (1996) sowie SCHUBERT et al. (1995) und weitere spezielle 
Arbeiten (s. Literaturverzeichnis) herangezogen.

3.5. Berechnung der Zeigerwerte nach Ellenberg
Zur Charakterisierung der Standortverhältnisse im Untersuchungsgebiet werden die Zeigerzahlen 

nach ELLENBERG et al. (1991) verwendet. Die Zeigerzahlen können ökologische Messungen auf kei
nen Fall ersetzen (vgl. ELLENBERG et al. 1992). Auf ökologische Messungen wurde jedoch verzichtet, 
weil sie den Rahmen dieser Arbeit überschritten hätten. Daher zeigt die Beschreibung der Standorte 
anhand von Zeigerzahlen und Beobachtungen im Gelände lediglich Tendenzen bezüglich der ökologi
schen Verhältnisse auf.

Die Berechung der Zeigerwerte (quantitativ und qualitativ) für die einzelnen Vegetationsaufnahmen 
wurde mit Hilfe des dBase III-Programmes FLORA, das speziell für die Auswertung von größeren 
Anzahlen von Vegetationsaufnahmen geschrieben wurde, durchgeführt. Das arithmetische Mitteln die
ser Zeigerwerte ist mathematisch nicht einwandfrei, insbesondere weil Zeigerzahlen Ordinalzahlen sind, 
die nicht gemittelt werden dürfen. Eine mathematisch korrekte Alternative ist die Angabe des von 
MÖLLER (1987/1992) vorgeschlagenen Medians mit Angabe der Position in der Häufigkeitsklasse. 
Daher wurden in der vorliegenden Arbeit die Mediane der Zeigerwerte berechnet, und ihr Schwan
kungsbereich wird durch die Angabe des 25. bis 75. Perzentils angedeutet.
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4. Ergebnisse und Diskussion
4.1. Artenbestand und Soziologische Artengruppen

4.1.1. Kurzbeschreibung der Artengruppen

Insgesamt konnten in den Grünländern um Glashütte durch die Vegetationsaufnahmen 
239 Arten (incl. 13 Gehölzarten) belegt werden, wobei auszuschließen ist, dass durch die 
Aufnahmen alle im Grünland des Untersuchungsgebietes vorkommenden Sippen erfasst 
wurden.

Aus den regelmäßig vorkommenden Arten konnten durch Tabellenarbeit (vgl. Abschnitt 
3.3) folgende soziologische Artengruppen (vgl. Vegetationstabellen bzw. Abschnitt 4.1.2) 
gebildet werden:

Polygala vulgaris-Gruppe
Die Polygala vulgaris-Gruppt setzt sich fast ausschließlich aus Arten der Borstgrasrasen 

und Heiden zusammen (u.a. Polygala vulgaris, Viola canina, Nardus stricta, Genista tincto- 
ria).

Ranunculus bulbosus-Gruppe
Die mit nur vier Arten schwach gekennzeichnete Ranunculus bulbosus-Gruppe enthält 

Arten lückig bewachsener Grünlandstandorte {Dianthus deltoides und Cerastium arvense) 
und wärmeliebende Arten (Daucus carota und Ranunculus bulbosus).

Lychnis viscaria-Gruppe
Die Lychnis viscaria-Gruppt enthält mit Lychnis viscaria, Hieracium pilosella, Thymus 

pulegioides, Silene nutans ssp. nutans, Lotus corniculatus und Ononis repens eine Reihe von 
Magerkeitszeigern, die in ihrer Mehrzahl die Gruppe gleichzeitig als wärmeliebend kenn
zeichnen.

Campanula rotundifolia-Gruppe
Bei der Campanula rotundifolia-Gruppt handelt es sich um eine Gemeinschaft von „all

gemeinen“ Magerkeitszeigern der mäßig sauren Standorte mit überwiegenden Nährstoffzah
len zwischen 2 und 4 (z.B. Campanula rotundifolia, Luzula campestris, Plantago lanceolata, 
Knautia arvensis, Hypochoeris radicata, Leontodon hispidus). Außerdem treten wenige Arten 
mit etwas höheren Wärmeansprüchen auf (Pimpinella saxifraga, Centaurea scabiosa).

Leucanthemum vulgare-Gruppe
Die Leucanthemum vulgare-Gruppe enthält überwiegend Arrhenatheretalia- und Arrhe- 

natherion-Arten (u.a. Leucanthemum vulgare, Trifolium pratense, Avenula pubescens, Trise- 
tum flavescens). Insbesondere Campanula patula und Galium album kennzeichnen die 
Leucanthemum vulgare-Gruppt als eigentliche „Arrhenatherion-Gruppt“ des Untersu
chungsgebietes. Zur Gruppe gehört auch Hypericum maculatum -  die Kombination mit Ar
rhenatheretalia- und Arrhenatherion-Arten ist in der submontanen Stufe typisch für die Art.

Dactylis glomerata-Gruppt
Der als Dactylis glomerata-Gruppt bezeichnete Block enthält überwiegend Arten mit 

hohen Nährstoffansprüchen. Er kann aber nicht als einheitliche Gruppe verstanden werden, 
sondern besteht aus etwa vier Kleingruppen mit jeweils zwei bis vier Arten, die aus Gründen 
der Übersicht zur Dactylis glomerata-Gruppt zusammengefasst wurden (vgl. Vegetations
tabelle 1). Möglich ist eine Differenzierung in eine engere Dactylis-Gruppt mit Dactylis 
glomerata und Ranunculus acris, eine Anthriscus-Gruppt u.a. mit Anthriscus sylvestris und 
Heracleum sphondylium, eine Alopecurus-Gruppt mit Alopecurus pratensis, Festuca pratensis 
und Ranunculus repens sowie eine Urtica-Gruppt mit Urtica dioica, Rumex obtusifolius und 
Taraxacum officinale. Die Urtica-Gruppt weist dabei die höchsten Nährstoffzahlen auf.

Festuca rubra-Gruppt
Die Arten der Festuca rubra-Gruppt stellen das „Basisinventar“ der Grünländer 

trocken-magerer bis mittlerer Standorte im Untersuchungsgebiet dar. Es handelt sich um 
häufige Arten und überwiegend um Gräser, die teilweise mit hohen Deckungsgraden Vor
kommen (u.a. Festuca rubra, Agrostis capillaris, Anthoxanthum odoratum, Achillea millefoli- 
um, Holcus lanatus, Arrhenatherum elatius, Veronica chamaedrys, Stellaria graminea).
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Cirsium helenioides-Gruppe
Die Cirsium helenioides-Gruppe enthält Arten des Calthion und Filipendulion (Cirsium 

helenioides, Polygonum bistorta, Filipéndula ulmaria) sowie weitere Arten der Molinietalia 
(Deschampsia cespitosa, Angélica sylvestris, Chaerophyllum hirsutum). Die eher feuchten 
Standorte der kennzeichnenden Pflanzenarten werden im Untersuchungsgebiet nicht mehr 
genutzt, weshalb die Cirsium helenioides-Gruppe nur in Brachen noch deutlich in Erschei
nung trat (vgl. Abschnitt 4.2.3.4).

4.1.2. Artengruppen -  ein überregionaler Vergleich

BRUELHEIDE (1995) hat anhand von statistisch ermittelten Artengruppen die Grün
landgesellschaften des Harzes gegliedert und zeigt damit den tatsächlichen Aufbau von 
Grünlandgesellschaften in einem begrenzten Gebiet unabhängig vom etablierten System auf. 
Eine einfache Gegenüberstellung der sich ähnelnden Artengruppen ermöglicht einen Ver
gleich der für Glashütte durch Tabellenarbeit ermittelten Artengruppen und der statistisch 
ermittelten Artengruppen von BRUELHEIDE aus dem Harz (vgl. Abb. 1).

Die Polygala-Gruppe aus Glashütte vereinigt Arten der Arnica- und Helianthemum- 
Gruppe aus dem Harz. Die osterzgebirgische wärmeliebende Lychnis-Gruppe kann etwa der 
Helianthemum-Gruppe zugeordnet werden, obwohl einige Arten der Lychnis-Gruppe in 
der Helianthemum-Gruppe des Harzes nicht erscheinen. Eine Ranunculus bulbosus-Gruppe 
existiert zwar in beiden Arbeiten, es sind aber außer bei Ranunculus selbst keine Überein
stimmungen vorzufinden. Die Arten der in Glashütte die Magerkeitszeiger beinhaltende 
Campanula rotundifolia-Gruppe tauchen bei BRUELHEIDE insbesondere in der Heli
anthemum- und in der Arrhenatherum-Gruppe auf. Es bestehen aber auch Beziehungen zur 
Achillea-Gruppe. Die Leucanthemum-Gruppe aus Glashütte lässt sich mit keiner der von 
BRUELHEIDE definierten Artengruppen vergleichen und beinhaltet Arten der Helianthe
mum-, der Arrhenatherum-, Ranunculus repens- sowie der Dactylis-Gruppe. Die Dactylis- 
Gruppe aus dem Osterzgebirge findet sich im Harz in ihren Kleingruppen, d.h. der von 
BRUELHEIDE (1995) definierten Heracleum-Gruppe, Alopecurus-Gruppe, Dactylis- und 
Urtica-Gruppe gut wieder.

Die Cirsium helenioides-Gruppe aus Glashütte, die Feuchtezieger enthält, kann etwa mit 
der Deschampsia-Gruppe parallelisiert werden. Die Festuca rubra-Gruppe, die den Grundar
tenstock der submontanen Glatthaferwiesen des unteren Osterzgebirges darstellt, findet ihre 
Entsprechung in der Achillea-Gruppe des Harzes, obwohl diese nicht so viele Arten enthält.

Die von BRUELHEIDE aufgestellte Poa chaixii-Gruppe beinhaltet neben Poa chaixii, 
die in Glashütte nicht vorkommt, Meum athamaticum und Hypericum maculatum, welche 
auch im unteren Osterzgebirge oft zusammen wachsen, aber nicht gänzlich ähnliches Ver
halten zeigen.

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass es bei den gebildeten Artengruppen 
eine Vielzahl von interessanten Übereinstimmungen, aber auch deutliche Unterschiede gibt. 
Gründe für die Unterschiede können u.a. die an Größe und geographischer Lage deutlich 
verschiedenen Bezugsgebiete, aber auch die unterschiedlichen Bearbeitungsmethoden sein. 
Artengruppen, die lokal oder regional ermittelt werden, müssen unterschiedlich sein -  sie 
zeigen damit die Eigenarten eines jeden Gebietes.

4.2. Beschreibung und Einordnung der ermittelten Vegetationseinheiten

4.2.1. Übersicht über die ermittelten Vegetationseinheiten

Die Grünlandvegetation des Untersuchungsgebietes lässt sich anhand der soziologischen 
Artengruppen bzw. der darin enthaltenen Differenzialarten grundsätzlich in vier Gruppen 
gliedern: 1. Gesellschaften des Arrhenatherion

2. Fragmentgesellschaften (.Arrhenatherion, Arrhenatheretalia)
3. Gesellschaften der Nardo-Callunetea
4. Gesellschaften der Molinietalia

2 8 2
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BRUELHEIDE 1995 Hänel & Hachmöller

Abb. 1: Vergleich der durch BRUELHEIDE (1995) ermittelten Artengruppen mit den 
Artengruppen der submontanen Glatthaferwiesen bei Glashütte.

2 8 3
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Von den unterschiedenen Gruppen werden die Gesellschaften des Arrhenatherion und 
deren Fragmentgesellschaften in zwei Vegetationstabellen aufgeführt (s. Anhang). Die dritte 
Tabelle stellt eine gemeinsame Ubersichtstabelle (Stetigkeitstabelle) zu den Gesellschaften 
des Arrhenatherion und den Fragmentgesellschaften dar. Die übrigen Gesellschaften 
(Nardo-Callunetea, Molinietalia) werden aufgrund geringer Aufnahmezahl im Abschnitt 4.5 
nur verbal beschrieben. In diesem Abschnitt erfolgen auch einige zusätzliche Angaben zu 
sonstigen selten im Gebiet vorkommenden Pflanzenarten, die meist nicht durch Aufnahmen 
belegt werden konnten.

4.2.2. Alchemilla-Form des Arrhenatheretum elatioris (Veg.-Tab. 1 im Anhang)

Zuordnung zum Verband Arrhenatherion
Zu den Gesellschaften des Verbandes Arrhenatherion wurden die Vegetationseinheiten 

gestellt, bei denen die Arten der Leucanthemum vulgare-Gruppt mit hohen bis mittleren 
Stetigkeiten Vorkommen. Insbesondere sind Galium album und Campanula patula kenn
zeichnend. Arrhenatherum elatius als -Verbandscharakterart erreicht mit den
anderen Arten der Festuca rubra-Gruppe ebenfalls mittlere bis hohe Stetigkeit. Die Festuca 
rubra-Gruppe ist generell mit mittleren bis hohen Stetigkeit vertreten. Das vereinzelte Vor
kommen typischer Arten der Bergwiesen des Osterzgebirges wie Crepis mollis, Centaurea 
pseudophrygia sowie Meum athamanticum zeigt den Ubergangscharakter zum Verband 
Polygono-Trisetion. Es fehlen die Charakterarten der planaren Glatthaferwiesen (z.B. 
Pastinaca sativa, Crepis biennis), und Alchemilla monticola tritt häufig hinzu. Somit kann der 
Großteil der Grünlandbestände des Gebietes um Glashütte den submontanen Glatthafer
wiesen zugeordnet werden.

Von Festuca rubra dominierte Wiesen werden bei OBERDÖRFER (1993b) und anderen 
Autoren (z.B. REIF & WEISKOPF 1988) je nach dem Vorkommen von Charakterarten den 
Glatthaferwiesen {Aichemillo-Arrhenatheretum) oder den Bergwiesen (Geranio-Trisetetum) 
zugeordnet. Nur Bestände ohne diese Charakterarten werden u.a. von REIF & WEIS
KOPF (1988) und DIERSCHKE (1997a) einer ranglosen Festuca rubra-Agrostis capillaris- 
Gesellschaft zugeordnet, die aufgrund ihrer Zwischenstellung zwischen den Arrhenathereta- 
lia und Nardetalia keinem Verband angeschlossen wird und sich von der Poa-Trisetum- 
Gesellschaft auch durch das stärkere Hervortreten von Säure- und Magerkeitszeigern unter
scheidet. Im Gegensatz zu diesen Autoren beschreibt GLAVAC (1983) aus dem Gebiet der 
Dönche in Nordhessen eine eigenständige Agrostis tenuis-Festuca rubra-GeSeilschaft GLA
VAC 1983 (Rotstraußgras-Rotschwingel-Wiese). Er bezeichnet die Agrostis tenuis-Festuca 
ra^ra-Gesellschaft als „grünlandwirtschaftliche Realität“ und beklagt, dass die physiogno- 
misch und ökologisch gut charakterisierte Gesellschaft aufgrund fehlender Kennarten „zer
stückelt“ und anderen besser gekennzeichneten Wiesengesellschaften zugeordnet wird. Die 
von GLAVAC (1983) erarbeitete Arrhenatherum-Vzna.nte der Rotstraußgras-Rotschwingel- 
Wiese (78 % Stetigkeit von Arrhenatherum) zeigt aber wiederum eine starke Ähnlichkeit zu 
rotschwingelreichen Ausbildungsformen der submontanen Glatthaferwiesen.

Erschwert wird die pflanzensoziologische Zuordnung der Bestände in Glashütte 
dadurch, dass der Brachezustand vieler Flächen Dominanzgesellschaften fördert. Es ist 
daher denkbar, dass die ermittelten Einheiten verschiedenen Gesellschaften zugeordnet wer
den müssen. In den Beschreibungen der Einheiten soll darauf eingegangen werden.

Zuordnung zur Alchemilla-Form des Arrhenatheretum elatioris Br.-Bl. ex Scherr. 1925
Für die Zuordnung der Mehrzahl der Vorgefundenen submontanen Grünländer zu einer 

etablierten Assoziation oder Gesellschaft kommen grundsätzlich zwei Vegetationseinheiten 
in Betracht:
•  montane Aichemilla-Form des Arrhenatheretum elatioris Br.-Bl. ex Scherr. 1925 

(Frauenmantel-Glatthafer-Wiese) = Aich emillo-Arrhenatheretum Sougn. et Limb. 1963
•  Poa pratensis-Trisetum flavescens-Gesellschait Knapp 1951 

(Rispengras-Goldhafer-Wiese) = Poo-Trisetetum flavescentis Knapp 1951
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Die Tabellen bei OBERDÖRFER (1993b) und DIERSCHKE (1997a) zeigen, dass die 
Alchemilla-Form des Arrhenatheretum im Wesentlichen nur durch das hochstete Auftreten 
des Glatthafers gekennzeichnet ist. In der P(M-7metom-Gesellschaft fehlt der Glatthafer 
hingegen fast vollständig. Weitere Unterschiede zwischen beiden Gesellschaften bezüglich 
der Stetigkeit von bestimmten Arten sind nur tendenzieller Art. Nach OBERDÖRFER 
(1993b) kommt die Poa-Trisetum-Gese\\sclmh (Poo-Trisetetum) in manchen Gebieten (z.B. 
Oberbayern, Oberpfalz) oft neben höher (Trockenheit) und wärmer (Südexposition) stehen
den Alchemillo-Arrhenathereten mit Vorherrschaft des Glatthafers vor. Ob diese kleinstand- 
örtlichen Unterschiede bereits zwei direkt nebeneinander vorkommende Gesellschaften 
vom Rang einer Assoziation im gleichen Untersuchungsgebiet rechtfertigen, soll hier nicht 
diskutiert werden. Dieses Problem bestand jedoch auch in Glashütte.

HUNDT (1964) weist bei den submontanen Arrhenathereten der hercynischen Mittel
gebirge auf die Ähnlichkeit mit dem Poo-Trisetetum hin. Er ordnet seine Aufnahmen der 
submontanen Frischwiesen jedoch nicht den Rispengras-Goldhafer-Wiesen zu und lässt mit 
zunehmender Höhe die kollinen Arrhenathereten über submontane Arrhenathereten in die 
montanen Triseteten übergehen. Die dem Poo-Trisetetum ähnlichen Bestände sind bei ihm 
offensichtlich auf die Arrhenathereten bzw. Triseteten „aufgeteilt“

Für die Bestände um Glashütte lässt sich zusammenfassend folgendes sagen:
In Glashütte kommt Arrhenatherum elatius in den zum Arrhenatherion (s.o.) zu stellen

den Vegetationseinheiten mit mittleren bis hohen Stetigkeiten vor. Daher können diese 
Bestände zur (sub)montanen Alchemilla-Form des Arrhenatheretum elatioris Br.-Bl. ex 
Sehern 1925 gestellt werden. Im kollinen bis submontanen Bereich des Osterzgebirges wer
den die Tal-Glatthaferwiesen des Elbhügellandes mit Crepis biennis und Geranium pratense 
durch die Alchemilla-Vorm des Arrhenatheretum (z.B. Glashütte) abgelöst. Nach DIER
SCHKE (1997a) befindet sich der Grenzbereich beider Höhenformen etwa bei 150-400 
m ü. NN. Glashütte liegt mit 300-520 m ü.NN jedoch bereits im Ubergangsbereich zwi
schen der im hochkollinen/submontanen Bereich vorherrschenden Alchemilla-Form des 
Arrhenatheretum elatioris Br.-Bl. ex Schern 1925 und der im Oberen Osterzgebirge auftre
tenden Poa pratensis-Trisetum flavescens-GeseWschaft Knapp 1951. Aktuelle Untersuchun
gen in den höheren Lagen des Osterzgebirges (HACHMÖLLER 2000) zeigen, dass die dort 
vorkommenden Wiesen, die noch nicht zu den Bergwiesen gestellt werden können, vielfach 
aufgrund des Fehlens des Glatthafers der Poa-Trisetum-Gese\\schah zugeordnet werden 
müssen. Auch BOHNERT (1998) weist darauf hin, dass im Westerzgebirge und Vogtland 
die Poa-Trisetum-GeseWschah die häufigste Grünlandgesellschaft ist. Grundsätzlich herr
schen in Glashütte Rotschtvingel-reiche Ausbildungsformen vor, die z.T. der Agrostis tenuis- 
Festuca ra/?ra-Gesellschaft Glavac 1983 nahe stehen.

Im Gebiet um Glashütte kann die Alchemilla-Form des Arrhenatheretum elatioris in 
drei Subassoziationen, die nachfolgend mit ihren Varianten beschrieben werden, gegliedert 
werden:
• Lychnis viscaria-Subassoziation (magere, trockene und warme Standorte)
• Typische Subassoziation (mittlere Standorte)
• Adopecurus pratensis-Subassoziation (frische nährstoffreiche Standorte)

4.2.2.1. Lychnis viscaria-Subassoziation (Veg.-Tab. 1, Nr. 1-22)

Die Lychnis wsc^riz-Subassoziation zeichnet sich durch die mit mittleren bis hohen Ste
tigkeiten vorkommenden Differenzialarten Lychnis viscaria, Hieracium pilosella, Thymus 
pulegioides, Silene nutans, Lotus corniculatus, Ononis repens und Senecio jacobaea aus. 
Außerdem sind Centaurea scabiosa und Festuca ovina weitgehend auf diese Einheit 
beschränkt, treten aber nur in geringen Stetigkeiten auf. Das Auftreten dieser wärmelieben
den, z.T. basophilen Arten zeigt den Übergang zu den Halbtrockenrasen an. Die zur 
Namensgebung gewählte Pechnelke (Lychnis viscaria) besitzt zwar eine hohe Stetigkeit, die 
Artmächtigkeit ist im Durchschnitt jedoch gering.
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Mit 33,2 bzw. 34,8 Arten (Varianten) ist die Lychnis viscaria-Subassoziation artenreicher 
als die Typische und die Alopecurus pratensis-Subassoziation.

Als Standorte werden steile, südlich geneigte Hänge über Grundgestein bevorzugt. Ihren 
Schwerpunkt besitzt die Einheit in Wiesen bzw. Wiesenbrachen. Die Aufgabe vieler kleiner 
Wiesenhänge am Ortsrand lässt die Lychnis t>zsam'zz-Subassoziation immer seltener werden.

Die Pechnelke wird von OBERDÖRFER (1994) vor allem als thermophile Saumart 
(Verband Gemnion sanguinei) beschrieben, die auch in warmen bodensauren Eichenwäldern 
vorkommt. Sie wächst auch im Elbhügelland in den Säumen oder an lichten Stellen der 
Traubeneichen-Hangwälder (Viscario-Quercetum Stöcker 1965).

Bei OBERDÖRFER (1993b), POTT (1995) und ELLENBERG (1996) sind Arrhenat- 
¿encw-Gesellschaften mit kennzeichnender Pechnelke nicht verzeichnet. Allenfalls gibt es 
Hinweise auf Subassoziationen mit Magerkeitszeigern. Das Auftreten der Pechnelke im 
mageren Grünland ist jedoch für Auenwiesen in Sachsen und für das Osterzgebirge bereits 
mehrfach belegt. HUNDT (1958) beschrieb eine Festuca rubra-Viscaria vulgaris-Gesell
schaft, die er dem Arrhenatheretum gleichwertig gegenüberstellt, aus den Auewiesen der 
Freiberger Mulde und der vereinigten Mulde im sächsischen Hügelland als vorherrschende 
Grünlandgesellschaft. Obwohl sich die Standortverhältnisse in den „Auen-Pechnelkenwie- 
sen“ im Vergleich zu den „submontanen Pechnelkenwiesen“ grundsätzlich unterscheiden, 
sind starke floristische Ähnlichkeiten nicht zu übersehen (s. HUNDT 1958, S. 81).

Für das montane Trisetetum ßavescentis im Osterzgebirge gibt HUNDT (1964, S. 77) 
eine Plantago medzzz-Subassoziation mit einer Viscaria vulgaris-Variante an, welche aller
dings nur mit einer Aufnahme belegt ist. Er weist aber darauf hin, dass die Pechnelke im 
Müglitztal „häufig trockenholde Arrhenathereten besiedelt und an exponierten, trockenwar
men Fundorten bis zum Unterhang des Geisingberges geht.“

Die „Lücke” zwischen den Untersuchungen im Osterzgebirge und den HUNDT’schen 
Erkenntnissen aus der Muldeaue kann ein Beitrag von RANFT (1972) ansatzweise 
schließen. Er beschreibt eine Viscaria vulgaris-Ranunculus £zz/£oszzs-Gesellschaft aus dem 
linkselbischen Elbhügelland zwischen Triebisch und Müglitz für offenbar meist aufgelassene 
„trockene Weg- und Feldwegböschungen sowie trockene Grashänge“ Insgesamt ähnelt die 
Gesellschaft sehr den in Glashütte angetroffenen Beständen; bemerkenswert ist z.B. das 
auch für Glashütte typische Auftreten von Silene nutans und anderer Wärme- und Mager
keitszeiger wie z.B. Ranunculus bulbosus.

Schlussfolgernd kann festgehalten werden, dass die Pechnelke im unteren Osterzgebirge 
analog zu ihren anderen wärmeliebenden Begleitern (vgl. Vegetationstabelle 1) als Differen
zialart innerhalb der mageren, rotschwingelreichen Berg-Glatthaferwiesen zu sehen ist. Die 
Lychnis 'yzsczznzz-Subassoziation stellt somit eine wärmeliebende Ausbildung der Berg-Glatt
haferwiesen dar. Diese steigt noch höher ins Gebirge und verarmt weiter an Arrhenatherion- 
Arten (vgl. HACHMÖLLER 2000). Da das Auftreten der Pechnelke in Wiesengesellschaf
ten auch für andere Landschaftsteile Ostdeutschlands beschrieben wird (s.o.), lässt sich 
daraus eine Hypothese zur geographischen Gliederung der Magerwiesen des Verbandes 
Arrhenatherion ableiten: Lychnis viscaria kennzeichnet eine wärmeliebende und bereits sub
kontinental getönte Untereinheit des Arrhenatheretum elatioris Br.-Bl. ex Sehern 1925. Die 
Lychnis wsczzrzzz-Subassoziation kann der von DIERSCHKE (1997a, S. 21/22) gefasste Sub- 
assoziations-Gruppe von Briza media zugeordnet und evtl, als Vikariante der Ranunculus 
bulbosus-Subassoziation angesehen werden.

Polygala vulgaris-Variante (Veg.-Tab. 1, Nr. 1-6)
Die artenreiche (MAZ 33,2) Polygala vulgaris-Vurinnte der Lychnis OTsamzz-Subassoziati- 

on weist als Differenzialarten (.Polygala vulgaris-Gruppe) die typischen Arten der Borstgras- 
rasen (Nardo-Callunetea) auf, die den anderen Einheiten fast vollständig fehlen. Zu nennen 
sind hier Polygala vulgaris, Briza media, Viola canina, Genista tinctoria, Carex pilulifera und 
Nardus stricta. Sehr selten treten Galium pumilum und Danthonia decumbens hinzu. Von 
den Arten der Lychnis-Gruppe erreichen Lychnis viscaria, Hieracium pilosella und Thymus 
pulegioides hier ihr Stetigkeitsmaximum. Im Vergleich zur Ranunculus bulbosus-Variante der 
Lychnis-Subassoziation und zur Typischen Subassoziation fallen aus der Leucanthemum-
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Gruppe die Arten Lathyrus pratensis, Trisetum flavescens, Vicia cracca und Trifolium dubium 
weitgehend aus. Kennzeichnend ist auch, dass aus der Dactylis-Gruppe nur Dactylis glome- 
rata und Ranunculus acris Vorkommen und dass Arrhenatherum elatius nur mit geringer 
Artmächtigkeit auftritt. Als Standorte werden steile Südhänge bevorzugt. Analog zur über
geordneten Lychnis fzsczm/i-Subassoziation besitzt die Einheit ihren Schwerpunkt in Wiesen 
bzw. Wiesenbrachen.

In der Literatur gibt es mehrere Hinweise auf zu den Borstgrasrasen vermittelnde Aus
bildungen der Glatthaferwiesen und Magerweiden. OBERDÖRFER (1993b) erwähnt in der 
Beschreibung zum Poo-Trisetetum eine Nardus-reiche, zum Violion vermittelnde Ausbil
dungsform und verweist darauf, dass im Alchemillo-Arrhenatheretum ähnliche Subassozia
tionen und Varianten auftreten. Das für sandig-lehmige Standorte des Flach- und Hügellan
des von PASSARGE beschriebene Polygalo vulgaris-Festucetum rubrae PASSARGE (1963) 
1964 ist bei SCHUBERT et al. (1995) im Arrhenatherion zu finden. Es zeigt große Ähnlich
keit mit der Polygala vulgaris-Variante aus Glashütte. Allerdings fehlen auch bei dieser 
Gesellschaft die Arten der Lychnis viscaria-Gruppe. Bei den Magerweiden des Festuco 
rubrae-Cynosuretum cristati R.Tx. 1940 ap. BUKER 1942 existiert ebenfalls ein Nardetalia- 
Flügel. OBERDÖRFER (1993b) erwähnt Ausbildungen mit Nardus stricta oder Holcus 
mollis.

Bei DIERSCHKE (1997a, S. 21/22) fehlen konkrete Hinweise auf die Übergangsgesell
schaften zu den Borstgrasrasen; offensichtlich wurden alle mageren Einheiten in der Subas- 
soziations-Gruppe von Briza media zusammengefasst.

Ranunculus bulbosus-Variante (Veg.-Tab. 1, Nr. 7-22)
Die Ranunculus bulbosus-Variante der Lychnis ■ Hsctfrzit-Subassoziation ist die artenreich

ste (MAZ 34,8) Einheit des Untersuchungsgebietes. Die insgesamt schwach gekennzeichnete 
Ranunculus bulbosus-Gruppe enthält neben der namengebenden Art noch Cerastium arven- 
se, Dianthus deltoides und Daucus carota. Deutlichster Unterschied zur Polygala vulgaris- 
Variante ist das weitgehende Fehlen der Arten der Polygala-Gruppe. Außerdem treten aus 
der Leucanthemum-Gruppe die Arten Lathyrus pratensis, Trisetum flavescens, Vicia cracca 
sowie Trifolium dubium und aus der Dactylis-Gruppe Cerastium fontanum agg., Poa praten
sis ssp. pratensis, Anthriscus sylvestris und Heracleum sphondylium hinzu. Der Glatthafer 
erreicht die höchste Stetigkeit. Typische Standorte sind wiederum steile südlich geneigte 
Hänge, die als Wiesen genutzt werden oder wurden.

In der Literatur wird mehrfach eine Ranunculus bulbosus-Subassoziation des Arrhenat- 
heretum elatioris beschrieben (vgl. u.a. DIERSCHKE & VOGEL 1981 oder FÖRSTER 
1983, ausführlich dazu LISBACH & PEPPLER-LISBACH 1996). HUNDT (1964) stellt 
eine Ranunculus bulbosus-Subassoziation sogar für das submontanen Arrhenatheretum ela
tioris der hercynischen Mittelgebirge auf. Für das Untersuchungsgebiet Glashütte muss fest
gestellt werden, dass eine Ranunculus bulbosus-Subassoziation nicht deutlich charakterisiert 
ist. Ranunculus bulbosus kennzeichnet zwar zusammen mit den Arten der Lychnis viscaria- 
Gruppe die Ranunculus bulbosus-Variante der Lychnis viscaria-Subassoziation; er fällt aber 
in der Polygala vulgaris-Variante aus.

4.2.2.2. Typische Subassoziation (Veg.-Tab. 1, Nr. 23-43)

Der Typischen Subassoziation fehlen fast alle Arten der Polygala-, Ranunculus- und 
Lychnis-Gruppe vollständig. Somit kann die Typische Subassoziation auch als Trennartenlo
se Subassoziation aufgefasst werden. Die mittlere Artenzahl sinkt im Vergleich zur Lychnis 
'HsazrM-Subassoziation etwas ab (MAZ der Untereinheiten 30,5 bzw. 26,7). Als weiteres, 
wenn auch schwaches Kennzeichen kann das häufigere Auftreten einiger Arten der Dactylis- 
Gruppe wie z.B. Ranunculus acris, Anthriscus sylvestris, Heracleum sphondyllium und 
Alopecurus pratensis gewertet werden. Festuca rubra erreicht oftmals hohe Artmächtigkeiten.

Campanula rotundifolia-Variante (Veg.-Tab. 1, Nr. 23-37)
Die Typische Variante ist gegenüber der Trisetum flavescens-Variante durch eine größere 

Anzahl von Magerkeitszeigern (Campanula rotundifolia-Gruppe) gekennzeichnet: Mittlere 
bis hohe Stetigkeiten erreichen Campanula rotundifolia, Luzula campestris, Pimpinella saxi-
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fraga, Plantago lanceolata, Knautia arvensis, Leontodon hispidus und Hypochoeris radicata. 
Mit mittleren bis geringen Stetigkeiten kommen Poa pratensis ssp. angustifolia, Rumex aceto- 
sella agg., Saxifraga granulata, Trifolium medium und Thlaspi caerulescens vor. Bestände der 
Typischen Variante wurden überwiegend auf Weiden an mäßig bis stark geneigten Süd- bis 
Westhängen gefunden.

Die Campanula rotundifolia-Va.nzn.te kann aufgrund des starken Auftretens von Festuca 
rubra und Agrostis capillaris (= tenuis) sowie der Magerkeitszeiger der Campanula rotundi- 
folia-Gruppe zur Festuca Ausbildungsform des Alchemillo-Arrhenatheretum gestellt
werden. Derartige Ausbildungsformen, die reichlich mit Magerkeitszeigern ausgestattet 
sind, werden in der Literatur mehrmals beschrieben (z.B. REIF & WEISKOPF 1988, 
OBERDÖRFER 1993b, DIERSCHKE 1997a).

Trisetum flavescens-VVariante (Veg.-Tab. 1, Nr. 38-43)
Die im Untersuchungsgebiet seltene Trisetum flavescens-Variante ist artenärmer als die 

Campanula rotundifolia-V'ariante (MAZ 26,7) und gegenüber dieser eher negativ gekenn
zeichnet, da alle Mitglieder der artenreichen Campanula-Gruppe stark in ihren Stetigkeiten 
absinken oder ausfallen. Kennzeichnend sind weiterhin die hier mit höchsten Stetigkeiten (V) 
im Untersuchungsgebiet auftretenden Arten Trisetum ßavescens und Lathyrus pratensis, die 
mit hoher Stetigkeit auftretende Poa pratensis ssp. pratensis sowie die verstärkt erscheinenden 
Arten Crepis mollis und Cirsium helenioides. Häufiger im Vergleich zur Campanula rotundi- 
folia-Variante sind auch Vicia sepium und Festuca pratensis als Arten der Dactylis-Gruppe.

Abb. 2: Idealisierter Schnitt durch einen südexponierten Wiesenhang über Gneis in Glas- 
hütte/Osterzgebirge (-410 m ü. N.N.).
Das submontane Arrhenatheretum zeigt eine deutliche standörtliche Gliederung:
Am besser versorgten Unterhang kann sich die Trisetum flavescens-Variante der Typischen Subasso
ziation entwickeln. Anthriscus sylvestris und Arrhenatherum elatius können hier stark in Erschei
nung treten. Insbesondere bei nutzungsbedingter Nährstoffanreicherung sind am Unterhang bereits 
Übergänge zur Alopecurus pratensis-Subassoziation möglich.
Der Mittelhang wird von der artenreicheren Campanula rotundifolia-Variante der Typischen Subas
soziation bestimmt. Festuca rubra fällt hier stärker auf, weil die hohen Gräser das Erscheinungsbild 
nicht mehr dominieren.
Der Oberhang bildet den Standort für die wärmeliebende Lychnis viscaria-Suhassoziaiion mit der 
Ranunculus bulbosus-Variante. An sehr mageren Stellen tritt eine Polygala vulgaris-V ar ia n te  auf 
und Arrhenatherum elatius fällt weitgehend aus.
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Ein Vorkommensschwerpunkt bezüglich einer bestimmten Exposition bzw. Bewirt
schaftungsart ist nicht eindeutig festzustellen. Die Trisetum flavescens-WVariante ist aber 
offenbar an Standorte mit „montanem“ Charakter (Schatthänge) gebunden; bei extensiver 
Rinderbeweidung kann sie in einer verarmten Ausbildungsform erhalten bleiben. Für eine 
gute Ausprägung scheint jedoch die Mähnutzung optimal zu sein. Vermutlich sind viele 
Standorte der Trisetum flavescens-Variante in intensiver genutzten Weiden aufgegangen.

Die nur mit wenigen Aufnahmen belegte Trisetum flavescens-Variante kann als frische 
Festuca Ausbildungsform des Alchemillo-Arrhenatheretum aufgefasst werden. Der
Glatthafer erreicht in der Gesellschaft nur noch mittlere Stetigkeit. Von allen für Glashütte 
beschriebenen Einheiten tendiert die Trisetum flavescens-Vznunte am ehesten zur Poa pra- 
tensis-Trisetum flavescens-GeseWschdih Knapp 1951. Dies wird durch die Häufung von Fri
sche- bzw. Feuchtezeigern (s. o.) und durch die Abnahme von Arrhenatherum elatius deut
lich. Zu bemerken ist auch das Auftreten erster Bergwiesen-Elemente wie z.B. Crepis mollis 
und Cirsium helenioides. Die Bestände der Trisetum flavescens-Vanante sind somit auch 
erste „Andeutungen“ der montanen Triseteten. HUNDT (1964) gibt als Übergangsbereich 
zwischen den Arrhenathereten und den Triseteten in den herzynischen Gebirgen die 
Höhenstufe zwischen 300 und 500 m ü. N N  an.

4.2.2.3. Alopecuruspratensis-Subassoziation (Veg.-Tab. 1, Nr. 44-55)

Zur relativ artenarmen (MAZ 25,5) Alopecurus pratezzszs-Subassoziation wurden Auf
nahmen gestellt, in denen noch mehrere Arten der Leucanthemum-Gruppe mit geringer 
Artmächtigkeit Vorkommen und Arten der Polygala-, Ranunculus-, Lychnis- und Campanu- 
la-Gruppe weitgehend fehlen. Wichtiges Kennzeichen ist weiterhin das Verhalten einiger 
Arten der Dactylis-Gruppe bzw. ihrer „Untergruppen“ : Deutlich häufiger werden Festuca 
pratensis, Alopecurus pratensis und Ranunculus repens. Als Differenzialarten gegenüber allen 
anderen Arrhenatherion-Finhehen können Taraxacum officinale agg., Rumex obtusifolius 
und Urtica dioica herangezogen werden -  ein deutlicher Hinweis darauf, dass es sich bei den 
meisten Beständen der Alopecurus pratezzszs-Subassoziation um „Ergebnisse“ der Nährstoff
anreicherung handelt. Der Glatthafer (Festuca-Gruppe) erreicht nur noch eine mittlere Ste
tigkeit. Die Ursache für die geringe Glatthaferpräsenz kann in der Weidenutzung liegen, da 
der Vorkommensschwerpunkt der Alopecurus-Subassoziation auf mäßig intensiv genutzten 
Weiden unterschiedlichster Exposition liegt.

Eine Alopecurus praienszs-Subassoziation wird in der Literatur (z.B. OBERDÖRFER 
1993b, DIERSCHKE & VOGEL 1981, DIERSCHKE 1997a) häufig als frischer, nährstoff
reicher Flügel der Arrhenathereten beschrieben, von denen auch noch feuchte Untereinhei
ten auftreten können, die in Glashütte aber nur in Ansätzen nachweisbar sind (z.B. Aufnah
me 54 und Cirsium belenioide s-Form der Brachen). Wahrscheinlich ist, dass viele der 
Bestände der Alopecurus praiezzsz's-Subassoziation durch Weidenutzung und Düngung aus 
der Typischen Subassoziation (insbesondere aus der Trisetum //¿zfescezzs-Variante) hervorge
gangen sind. DIERSCHKE (1997b) weist in seinem Beitrag zu den Wiesenfuchsschwanz- 
Wiesen Mitteleuropas ebenfalls auf die durch Nährstoffanreicherungen bedingten Entwick
lungen in Arrhenathereten hin.

4.2.3. Fragmentgesellschaften (Veg.-Tab. 2 im Anhang)

Mit dem hier verwendeten Begriff der Fragmentgesellschaften wird dem Konzept von 
BRUN-HOOL (1966) gefolgt, der speziell die Restgesellschaften als Überreste von ehemals 
voll ausgebildeten Gesellschaften, die jetzt hinsichtlich ihrer floristischen Ausstattung 
geköpft oder gekappt erscheinen, definiert. Die Klassifizierung von BRUN-HOOL (1966) 
überschneidet sich jedoch mit der „deduktiven Methode syntaxonomischer Klassifikation“ 
im Sinne von KOPECKY & HEJNY (1992), die als zwei Typen von Pflanzengesellschaften 
ohne eigene Kenn- und Trennarten die Basalgesellschaften und Derivatgesellschaften unter
scheiden. Während bei der Definition der Fragmentgesellschaften (BRUN-HOOL 1966)
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der zeitliche Aspekt bzw. das Entwicklungsstadium eine wichtige Rolle spielt, basiert die 
deduktive Methode auf einer „reinen“ Analyse des Vorgefundenen Bestandes und dem Ver
gleich mit dem etablierten pflanzensoziologischen System. Ein Bestand, der nach 
KOPECKY & HEJNY eindeutig zu einer Basalgesellschaft gehört, wird bei ausreichender 
Datenlage in der Regel auch zu einem der beiden Fragmentgesellschaftstypen nach BRUN- 
HOOL (1966) zugeordnet werden können.

Wie bereits dargestellt (vgl. Abschnitt 4.1), wird die herausgearbeitete Leucanthemum- 
Artengruppe als die für das Untersuchungsgebiet typische „Arrhenatherion-Gruppe“ ver
standen. Daher wurden im Regelfall alle Aufnahmen, in denen die Arten dieser Artengruppe 
nur noch fragmentarisch, d.h. mit weniger als 4 Arten Vorkommen, aus der Tabelle des Arr- 
henatherion (Tabelle 1) herausgelöst und in die Tabelle „Fragmentgesellschaften“ (Tabelle 2) 
gestellt. Ein zu schematisches Verfahren ist jedoch bei der Zuordnung von Aufnahmen zu 
den Fragmentgesellschaften nicht zweckmäßig. Im Einzelfall wurden auch die geringe 
Artenzahl z.T. in Verbindung mit der Dominanz einzelner Arten sowie das Vorkommen von 
Arten insbesondere aus der Campanula rotundifolia-Gruppe für eine Entscheidung herange
zogen.

Bei den Gesellschaften in Tabelle 2 handelt es sich um die Basalgesellschaft und Derivat
gesellschaften (Dominanzgesellschaften) der Arrhenatheretalia und, je nach Betrachtungs
weise, auch des Arrhenatherion (siehe Erläuterungen zu den einzelnen Einheiten). „Frag
mentgesellschaften“ wurde als Überschrift gewählt, da es sich bei den heutigen Grünlandge
sellschaften im Untersuchungsgebiet mehrheitlich offensichtlich um Restgesellschaften im 
Sinne von BRUN-HOOL (1966) handelt.

Zur Gliederung der Fragmentgesellschaften wurden die Artengruppen zugrunde gelegt, 
die in der Tabellenarbeit zur Tabelle 1 (Arrhenatherion) entstanden. Somit bleibt eine gewis
se Grundstruktur erhalten, die nachvollziehen lässt, um welche Fragmente welcher 
„Ursprungsgesellschaft“ es sich handeln könnte (Tabelle 2).

4.2.3.1. Fragmentgesellschaften der Lychnis viscaria-Subassoziation incl.
Polygala vulgaris-VVariante und Ranunculus bulbosus-VVariante (Veg.-Tab. 2, Nr. 1-28)

Die mäßig artenarme (MAZ der Untereinheiten 20,8 bzw. 21,5) Fragmentgesellschaft der 
Lychnis 't’zsam’zi-Subassoziation wird durch Reste aus der Lychnis viscaria- und der Ranun
culus bulbosus-Gruppe gekennzeichnet. Die Bestände kommen überwiegend auf Wiesen- 
und Weide-Brachen vor.

Von der Lychnis viscaria-Gruppe tritt nur noch Hieracium pilosella häufiger auf. In meh
reren Aufnahmen kommt meist zusammen mit Hieracium pilosella auch Lotus corniculatus 
vor. Lychnis viscaria und Silene nutans sind ausgesprochen selten; Ononis repens, Senecio 
jacobaea und Thymus pulegioides fallen fast ganz aus. Aus der Campanula rotundifolia-Grup
pe erreichen nur noch Campanula rotundifolia, Luzula campestris und Pimpinella saxifraga 
mittlere bis hohe Stetigkeiten in den Untereinheiten. Regelmäßig mit mittleren bis geringen 
Stetigkeiten kommen auch noch Plantago lanceolata, Knautia arvensis, Hypochoeris radicata 
und Rumex acetosella agg. vor. Von den typischen Arrhenatherion-Arten bleiben (im Ver
gleich zur Tabelle 1) nur Galium album ssp. album und Arrhenatherum elatius mit mittleren 
bis höheren Stetigkeiten erhalten. Beide Arten neigen zur Bildung von flächigen Beständen 
bzw. Dominanzstadien (vgl. Abschnitt 4.4). Dominanzbestände können weiterhin Festuca 
rubra, Agrostis capillaris, Anthoxanthum odoratum (selten), Holcus lanatus (selten) sowie 
Holcus mollis und Meum athamanticum aufbauen. Insbesondere Festuca rubra neigt in vielen 
Beständen zur Ausbildung von Dominanzen. Die Dactylis-Gruppe ist noch mit Dactylis glo- 
merata, Cerastium fontanum agg. und Anthriscus sylvestris vertreten. Fast ganz ausgefallen 
sind Saxifraga granulata, Trifolium medium, Thlaspi caerulescens und Centaurea scabiosa- 
Arten, die allerdings bereits in den Arrhenatherion-Gese\\sch.aix.en seltener waren.

Zu einer Fragmentgesellschaft der Polygala vulgaris-VVariante lassen sich vier Aufnah
men zuordnen. Es handelt sich überwiegend um Festuca rubra-Dominanzbestände mit 
Beteiligung von Nardus stricta, Polygala vulgaris oder Briza media.
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Die Aufnahmen der Fragmentgesellschaft der Ranunculus bulbosus-VVariante sind durch 
Dianthus deltoides, Ranunculus bulbosus und Cerastium arvense, von denen nur Dianthus 
mit mittlerer Stetigkeit auftaucht, gekennzeichnet. Daucus carota fällt aus. Aus der Dactylis- 
Gruppe kommen Dactylis glomerata, Cerastium fontanum agg. und Anthriscus sylvestris vor, 
die in der Polygala vulgarzs-Variante fehlen.

4.2.3.2. Fragmentgesellschaft der Typischen Subassoziation

Campanula rotundifolia-VVariante (Veg.-Tab. 2, Nr. 29-51)
Die Fragmentgesellschaft der Campanula rotundifolia-VVariante ist wie die Campanula 

rotundifolia-Variante der Typischen Subassoziation fast trennartenlos, d.h. es fehlen die 
Arten der Polygala-, Ranunculus- und Lychnis-Gruppe fast ganz. Von der Campanula rotun- 
difolia-Gruppe kommen regelmäßig mit mittleren bis geringen Stetigkeiten noch Campanu
la rotundifolia, Luzula campestris, Pimpinella saxifraga, Plantago lanceolata, Knautia arven- 
sis und Poa pratensis ssp. angustifolia vor.

Das mit hoher Stetigkeit auftretende Galium album aus der Leucanthemum-Gruppe 
sowie Arrhenatherum elatius und Campanula patula mit mittleren Stetigkeiten kennzeich
nen die Gesellschaft als Fragmentgesellschaft der submontanen Alchemilla-Yorm des Arrhe- 
natheretum elatioris. Von der Dactylis-Gvuppt kommen im Vergleich zur Lychnis viscaria- 
Fragmentgesellschaft Ranunculus acris, Poa pratensis ssp. pratensis und Heracleum sphondy- 
lium stärker auf. Hypericum maculatum erreicht in einer ganzen Reihe von Aufnahmen 
höhere Deckungsgrade und insgesamt eine hohe Stetigkeit. Außerdem bauen aus der 
Festuca-Gruppe Festuca rubra und Agrostis capillaris sowie Holcus mollis und Meum atha- 
manticum Dominanzbestände auf. Selten zeigen Arrhenatherum elatius, Holcus lanatus oder 
Dactylis glomerata Dominanzen.

Von beweideten Flächen stammende Aufnahmen entsprechen teilweise artenarmen Aus
prägungsformen der Rotstraußgras-Rotschwingelwiese (Agrostis tenuis-Festuca rubra- 
Gesellschaft, vgl. u.a. DIERSCHKE 1997a). Cynosurion-Arten fehlen diesen Beständen 
weitgehend (s. Abschnitt 4.2.2).

Trisetum flavescens-Variante (Veg.-Tab. 2, Nr. 52-74)
Die Fragmentgesellschaft der Trisetum flavescens-Variante unterscheidet sich von der 

Fragmentgesellschaft der Campanula rotundifolia-Variante der Typischen Subassoziation 
durch das nahezu völlige Ausfallen aller Arten der Campanula-Gruppe. Es handelt sich im 
Wesentlichen um sehr artenarme (MAZ 15,7) Weidebrachen, in denen verschiedene Arten 
Dominanzen bilden können. Neben Festuca rubra sind dies vor allem Holcus mollis, Meum 
athamanticum und Hypericum maculatum. Mit hoher Stetigkeit ist Galium album beteiligt. 
Gegenüber der Fragmentgesellschaft der Lychnis wscarM-Subassoziation ist das mit mittlerer 
bis hoher Stetigkeit auftretende Hypericum maculatum zu nennen. Auch Arrhenatherum 
elatius baut in der Fragmentgesellschaft der Trisetum flavescens-Variante oft Dominanzbe
stände auf, wobei es nie zusammen mit Holcus, Meum und Hypericum maculatum vor
kommt. Die Arrhenatherum-Domin&nzhestin&e entstehen meist auf ehemaligen Wiesen. 
Auffällig ist die Konzentration dieser Bestände an warmen, südlich exponierten Unterhän
gen im „Talkessel“ von Glashütte. Durch das verstärkte Auftreten von Arten wie Galium 
album, Hypericum maculatum, Festuca rubra und Arrhenatherum elatius, den Ausfall der 
meisten niedrigwüchsigen Kräuter sowie das Vorkommen einzelner Arten der Ruderalfluren 
wie Galeopsis spec. ähneln die Bestände in Glashütte der von WOLF (1979) für aufgegebene 
Wiesen des Westerwaldes beschriebenen „Johanniskraut-Glatthaferwiese“

Hinsichtlich der zur Ausbildung von Dominanzbeständen neigenden Arten bestehen 
auch Übereinstimmungen zwischen den von GLAVAC (1983) beschriebenen Beständen und 
den Fragmentgesellschaften (Brachen) aus Glashütte. Hypericum maculatum, Stellaria gra- 
minea und Holcus mollis {Meum tritt in Kassel verständlicherweise nicht in Erscheinung) 
treten in Glashütte mit vergleichbarer Stetigkeit auf wie in der Dönche bei Kassel. Auch die 
Rotstraußgras-Rotschwingel-Wiesen der Dönche befanden sich im Brachestadium (GLA
VAC 1983, S. 401).
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4.2.3.4. Cirsium &e/en¿o¿í/es-Brachegesellschaft (Veg.-Tab. 2, Nr. 75-83)

Die Cirsium helenioides-Brachegesellschaft wird durch eine Artengruppe gekennzeich
net, die erst bei der Tabellenarbeit zu den Fragmentgesellschaften gebildet werden konnte. 
Die Cirsium helenioides-Gruppe wird insbesondere durch die beiden Calthion-Arten Cirsi
um helenioides und Polygonum historia gekennzeichnet. Außerdem sind Deschampsia cespi
tosa und Filipéndula ulmaria beteiligt. Auffällig ist die hohe Stetigkeit von Galium álbum, 
Meum athamanticum und Hypericum maculatum, wobei allerdings nur Hypericum höhere 
Artmächtigkeiten oder sogar Dominanzen erreicht. Arrhenatherum elatius fällt völlig aus. 
Den Grundartenstock der Gesellschaft bilden Arrhenatheretalia- und Molinio-Arrhenathe- 
retea-Arten der Dactylis- und Festuca-Gvwppe. Hinzu treten Nährstoff- und Brachzeiger 
wie Poa trivialis, Aegopodium podagaria und Galeopsis speciosa.

Die typischen Standorte der Gesellschaft liegen in kühl-schattigen Tälern oder an Nord
hängen und sind als mäßig feucht zu bezeichnen.

Die Cirsium helenioides-GeseWschah kann als Brache- bzw. Fragmentgesellschaft einer 
feuchten Variante der Alopecurus pratensis-Suhassoziaúon (vgl. Abschnitt 4.2.2.3) der sub
montanen Alchemilla-Form des Arrhenatheretum elatioris Br.-Bl. ex Scherr. 1925 aufgefasst 
werden, deren Grundstock noch von Arrhenatheretalia-Arten gebildet wird. Die Arrhenat- 
herion-Arten fallen jedoch schon weitgehend aus. Die von Cirsium helenioides und Polygo
num historia gekennzeichneten Bestände zeigen durch das Auftreten von Chaerophyllum 
hirsutum und Filipéndula ulmaria Übergänge zu den Hochstaudenfluren des Filipendulion 
(aufgegebene Nutzung) bzw. zu den montanen Nasswiesen des Calthion. Die Cirsium 
helenioide s-FrachegeseWschah kommt schwerpunktmäßig auf Weidebrachen vor. In regel
mäßig beweideten oder gemähten Flächen konnten keine Cirsium helenioides- und Polygo
num historia-reichen Bestände gefunden werden. Dies liegt aber offensichtlich daran, dass 
alle typischen Standorte der Gesellschaft kaum noch bewirtschaftet werden. Cirsium 
helenioides und Polygonum historia sind außerdem Arten, die aufgrund ihrer starken vegeta
tiven Vermehrung in frühen Brachestadien stark zur Geltung kommen (vgl. u.a. SCHIEFER 
1981).

Der Ausfall der Arrhenatherion-Arten lässt sich nicht nur mit den feuchten Böden, son
dern auch mit den kühl-schattigen Verhältnissen an den Wuchsorten der Cirsium 
helenioides-Gese\\scha.it begründen. Aus dieser Sicht bestehen sicherlich Beziehungen zur 
bereits beschriebenen Trisetum flavescens-Variante der Typischen Subassoziation bzw. zu 
den Berg- und Feuchtwiesen des oberen Osterzgebirges.

4.2.3.5. Arrhenatheretalia-FragmentgeseWschait

Festuca rubra-Variante (Veg.-Tab. 2, Nr. 84-97)
Als Festuca rubra-Variante einer Arrhenatheretalia-FragmentgeseWschah (MAZ 16,1) 

wurden Aufnahmen zusammengefasst, deren Grundartenstock nur noch aus Arten der Dac
tylis- und Festuca-Gmppe besteht, d.h. selbst „bracheresistente“ Arten der Leucanthemum- 
Gruppe wie Galium alhum und Hypericum maculatum sowie Arrhenatherum elatius fallen 
aus. Es handelt sich in der Mehrzahl um intensiv genutzte Weiden, z.T. um Weidebrachen. 
Mehrere Nährstoff- und Weidezeiger wie z.B. Rumex ohtusifolius, Ranunculus repens, Poa 
trivialis und Agropyron repens treten mit mittleren Stetigkeiten auf.

Neben Meum bildet insbesondere Holcus mollis Dominanzbestände, die zu den 
artenärmsten Grünländern im Gebiet gehören. Holcus mollis als Art bodensaurer Säume mit 
breiterer ökologischer Valenz ist in der Lage, brachfallende Flächen vom Wald her schnell zu 
besiedeln und sich dort auch bei wiedereinsetzender Bewirtschaftung zu behaupten. Durch 
vegetative Vermehrung (Ausläuferbildung) gelangt das Weiche Honiggras schnell zur Domi
nanz. Die besiedelten Flächen verarmen an Arten und fallen durch ihr monotones Aussehen 
auf.

Pflanzensoziologisch ähneln die Holcus mo//zs-Dominanzbestände von Glashütte am 
ehesten der bei OBERDÖRFER (1993a, S. 298) aufgeführten, extrem artenarmen Agrostis 
tenuis-Holcus mollis-Gesellschaft Schuhwerk Mskr., die aus dem Südschwarzwald beschrie
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ben wurde. Offenbar löst Holcus mollis nicht nur, wie bei OBERDÖRFER geschildert, 
nicht mehr beweidete Nardetalia-GeseWsrinahen ab, sondern bildet das Brachestadium auch 
für viele andere waldnahe submontane und montane Grünlandgesellschaften. Die Meum- 
//o/ais-Brachestadien ähneln auch dem Meo-Holcetum mollis PASSARGE 1979, das 
SCHUBERT et al. (1995) zusammen mit einer ganzen Reihe azidophiler Säume (Melampy- 
ro-Holcetalia Pass. 1967) von PASSARGE übernommen haben.

Anthriscus sylvestris-Variante (Veg.-Tab. 2, Nr. 98-112)
Bei der als Anthriscus sylvestris-Variante der Arrhenatheretalia-FragmentgeseWschah 

gefassten Einheit handelt es sich um sehr artenarmes (MAZ 13,7) „Intensivgrünland“ , das 
nur noch vereinzelt mit Arrhenatheretalia-Arten ausgestattet ist (ausgenommen Anthriscus 
sylvestris). Die Bestände werden hauptsächlich von Arten der Dactylis-Gruppe gebildet, die 
oft höhere Artmächtigkeiten erreichen. Aus dieser Gruppe können Dactylis glomerata, 
Anthriscus sylvestris, Poa pratensis ssp. pratensis, Alopecurus pratensis und Festuca pratensis 
Dominanzbestände bilden.

Auffällig ist, dass selbst einige der sonst häufigen Arten der Festuca rubra-Gruppe nur 
noch sehr geringe Stetigkeiten erreichen. Hier sind insbesondere Festuca rubra, Agrostis 
capillaris und Anthoxanthum odoratum zu nennen. Weiterhin verschwinden Holcus mollis 
und Meum athamanticum. Agropyron repens kann Dominanzbestände bilden.

Die Anthriscus sylvestris-VVariante der Arrhenatheretalia-Fra.gmenx.geseWsch.a.h hat ihren 
Schwerpunkt auf „übernutzten“ Rinderweiden. Meist sind es gut zu bewirtschaftende, 
wenig geneigte Flächen, auf denen Jungrinderherden längere Zeit stehen, wodurch es auch 
zu Stickstoffanreicherungen kommt.

4.3. Ökogramme

4.3.1. Arrhenatherion-Gesellschaften

Den Vergleich der Arrhenatherion-GeseWschahen untereinander sollen zwei Ökogram
me erleichtern (Tab. 2, Abb. 3 und 4). Sie verdeutlichen anhand der Schwankungsbereiche 
zwischen dem 25. und 75. Perzentil der mittleren Zeigerwerte die Vorkommen der Gesell
schaften.

Tabelle 2: Übersicht zu den Medianen der Zeigerwerte für die Arrhenatherion-Gesellschaf- 
ten

Vegetationseinheit L T K F R N
Lychnis viscaria -  Subassoziation:
Polygala vulgaris-Variante 7,3 / 7,3 5,5 / 5,4 3,3 / 3,3 4,4 / 4,4 5,0 / 4,9 3,3 / 3,3
Ranunculus bulbosus-Variante 7,3 / 7,2 5,5 / 5,5 3,5 / 3,4 4,4 / 4,4 5,6 / 5,5 3,9/3,9

Typische Subassoziation:
Campanula rotundifolia-Variante 7,1 / 7,1 5,3 / 5,4 3,3 / 3,4 4,8/4,7 5,5 / 5,4 4,6 / 4,4
Trisetum flavescens-Variante 6,9 / 6,9 5,4 / 5,4 3,7/3,7 5,1 / 5,2 5,7/5,7 5,4 / 5,4

Alopecurus pratensis-Subassoziation 7,0 / 7,1 5,3 / 5,3 3,4 / 3,4 5,3 / 5,3 5,4 / 5,2 5,7/5,7

L = Lichtzahl qualitativ / quantitativ F = Feuchtezahl qualitativ / quantitativ
T = Temperaturzahl qualitativ / quantitativ R = Reaktionszahl qualitativ / quantitativ
K = Kontinentalitätszahl qualitativ / quantitativ N = Nährstoffzahl qualitativ / quantitativ

Die Polygala vulgaris-Variante der Lychnis f  zsom/z-Subassoziation weisen die niedrigsten 
Nährstoff- (N 3,3/3,3) und Reaktionszahlen (R 5,0/4,9) der Arrhenatherion-GeseWschahen 
im Untersuchungsgebiet auf. Hier wie in der Ranunculus bulbosus-Variante der Lychnis vis- 
caria-Subassoziation wurden auch die niedrigsten Feuchtezahlen (F 4,4/4,4) registriert. Die 
Ranunculus bulbosus-V ariante der Lychnis viscaria-Subassoziation zeichnet sich aber 
gegenüber der Polygala vulgaris-Va.ria.nte durch höhere Reaktions- und Nährstoffzahlen aus. 
Die Polygala vulgaris- und Ranunculus bulbosus-Variante werden durch ihre Zeigerwerte als 
die wärme- (T 5,5/5,4) und lichtliebendsten (L 7,3/7,2) Vegetationseinheiten charakterisiert
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Abb. 3: Nahrstoff-Feuchte-Okogramm -  A rrh e n a th e r io n -G e se W sc h a ite n . 
A = L ych n is  fisoirM-Subassoziation, P o ly g a la  v id gan s-V a .r ia .n te  
B = L ych n is  v isc a r ia -S u b a sso T aa r io n , R a n u n c u lu s  h u lb o su s -V a r ia n te  
C = Typische Subassoziation, C a m p a n u la  ro tu n d ifo lia -V ariante 
D = Typische Subassoziation, T rise tum  f la v e sc e n s -V ariante 
E = A lo p ecu ru s  p r a te n s is -Subassoziation

6 -|------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

F
5,5 -

4,5 -

4 I--1--1- 1- lh--* 1 -1' 1 i 1 -1 1 t ‘ ■■■ i 1 1 1 1 i 1 1 1 i 1 1 1 1 i ■■■' 1 '■ '
3 3,5 4 4,5 5 5,5 6 6,5 R 7

•  Median und 25. bis 75. Perzentil

Abb. 4: Reaktionszahl-Feuchte-Okogramm -  Arr^eniii^erion-Gesellschaften. 
A = L ych n is  v is c a r ia -Subassoziation, P o ly g a la  v u lg a r is -V ariante 
B = L ych n is  v is c a r ia -Subassoziation, R a n u n c u lu s  h u lb o su s-V ariante 
C = Typische Subassoziation, C a m p a n u la  ro tu n d ifo lia -V ariante 
D = Typische Subassoziation, T rise tu m  f la v e sc e n s -V ariante 
E = A lo p ecu ru s  p r a te n s is -Subassoziation
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(vgl. Tabelle 2). Die Zeigerwerte der Campanula rotundifolia-Va.na.nte der typischen Subas
soziation weisen auf frische (F 4,8/4,7), mäßig nährstoffarme (N 4,6/4,4) und mäßig saure 
(R 5,5/5,4) Standorte hin. Diese Variante nimmt damit eine Mittelstellung innerhalb der 
Arrhenatherion-GeseWsclnaiten ein. Die Trisetum flavescens-Variante der Typischen Subasso
ziation und die Alopecurus pratensis-Subassoziation besitzen annähernd gleiche Feuchtezah
len (F 5,1/5,2 im Vergleich zu F 5,3/5,3). Die Alopecurus pratensis-Snbassoziation zeigt aber 
etwas höhere Nährstoff zahlen (N 5,7/5,7) und niedrigere Reaktionszahlen (R 5,4/5,2) als die 
Trisetum flavescens- Variante. Die beiden Vegetationseinheiten bilden den nährstoffliebenden 
Flügel der Arrhenatherion-Gesellschaften des Untersuchungsgebietes.

4.3.2. Fragmentgesellschaften

Analog zu den Arrhenatherion-GeseWschahen sollen zwei Ökogramme zu den Frag
mentgesellschaften zum Vergleich der ermittelten Einheiten herangezogen werden (Tab. 3, 
Abb. 5 und 6). Im Vergleich zu den Arrhenatberion-GeseWschahen fallen bei den Fragment
gesellschaften die relativ großen Schwankungsbereiche auf, was u.a. auf den Ausfall zahlrei
cher kennzeichnender Arten zurückgeführt werden kann. Die Aussagefähigkeit insbesonde
re der Reaktionszahlen der Fragmentgesellschaften wird durch die geringe Zahl von Arten 
eingeschränkt, denen nach ELLENBERG et al. (1991) eine Reaktionszahl zugeordnet wird.

Tabelle 3: Übersicht zu den Medianen der Zeigerwerte für die Fragmentgesellschaften

Vegetationseinheit L T K F R N
Lychnis viscaria-Fragmentgesellschaft:
Polygala vulgaris-Variante 7,2 / 7,1 5,4 / 5,5 3,5/3,7 4,3 / 4,3 4,9 / 4,6 3,0/3,0
Ranunculus bulbosus-Variante 7,2 / 7,2 5,4 / 5,4 3,5/3,5 4,6 / 4,5 5,4 / 5,3 3,7/3,9

Fragment, der Typischen Subassoziation
Campanula rotundifolia-Variante 7,0 / 7,0 5,2 / 5,2 3,3 / 3,3 4,9 / 4,9 4,9 / 4,9 4,6/4,6
Trisetum flavescens-Variante 6,9 / 6,9 5,0 / 5,0 3,6/3,5 5,2/5,1 5,2 / 4,5 5,4 / 5,0

Cirsium helenioides-Brachegesellschaft 6,9 / 6,8 4,9 / 4,8 3,6 / 3,6 5,8/5,8 5,1 / 5,2 5,6 / 5,5
Arrhenatheretalia-Fragmentgesellschaft
Festuca rubra-Variante 6,8 / 6,6 5,0 / 5,0 3,4 / 3,4 5,4 / 5,5 4,4 / 4,1 5,8 / 5,6
Anthriscus sylvestris-Variante 6,8 / 6,8 5,3 / 5,4 3,9/3,8 5,3 / 5,3 6,0 / 6,2 6,8 / 6,7

L = Lichtzahl qualitativ / quantitativ F = Feuchtezahl qualitativ / quantitativ
T = Temperaturzahl qualitativ / quantitativ R = Reaktionszahl qualitativ / quantitativ
K = Kontinentalitätszahl qualitativ / quantitativ N = Nährstoffzahl qualitativ / quantitativ

Das Nährstoff-Feuchte-Ökogramm (Abb. 5) zeigt ein stetiges Ansteigen der mittleren 
Nährstoff- und Feuchtezahlen von der Polygala vulgaris-Variante der Fragmentgesellschaft 
der Lychnis viscaria-SnbassoTÄation (N 3,0/3,0, F 4,3/4,3) zur Festuca rubra-Variante der 
Arrhenatheretalia-FragmentgteseAscdnait (N 5,8/5,6, F 5,4/5,5). Die Standorte der Cirsium 
helenioides-Brachegesellschaft sind als die feuchtesten (F 5,8/5,8) einzuschätzen. Die Anthri- 
scus sylvestris-Variante der Arrhenatheretalia-FragynentgeseWsch.ait, welche auf „übernutz
ten“ Weiden festgestellt wurde, zeigt die höchsten Nährstoffwerte (N 6,8/6,7) und kann als 
weiter degradierte Arrhenatheretalia-FragmentgeseMschait aufgefasst werden.

Im Reaktionszahl-Feuchte-Okogramm ähneln die Zeigerwerte der Polygala vulgaris- 
Variante und der Ranunculus bulbosus-Variante der Fragmentgesellschaft der Lychnis visca- 
nZz-Subassoziation denen ihrer korrespondierenden Arrhenatherion-Gesellschaften (Abb. 6), 
zeichnen sich aber durch eine größere Schwankungsbreite aus. Die Mediane der Reaktions
zahlen der Fragmentgesellschaften der Typischen Subassoziation sowie der Festuca rubra- 
Variante der Arrhenatheretalia-FxagmentgeseWsch.ait liegen bei ansteigender Feuchtezahl 
dagegen deutlich niedriger als die der entsprechenden Arrhenatberion-GeseWschahen. Im 
Vergleich dazu liegen die Reaktionszahlen der von Nährstoffzeigern geprägten Anthriscus 
sylvestris-Variante der Arrhenatheretalia-FragmentgeseWschah deutlich höher.
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Abb. 5: Nährstoff-Feuchte-Ökogramm - Fragmentgesellschaften.
A l = Fragmentgesellschaft der L ych n is  v is c a r ia -Subassoziation, P o ly g a la  v u lg a r is -V Variante 
Bl = Fragmentgesellschaft der L ych n is w'soirM-Subassoziation, R a n u n c u lu s  b u lb o su s -V Variante 
CI = Fragmentgesellschaft der Typischen Subassoziation, C a m p a n u la  ro tu n d ifo lia -V ariante 
F = Fragmentgesellschaft der Typischen Subassoziation, T rise tu m  f la v e s c e n s -Variante 
G = C ir s iu m  h e le n io id e s -Brachegesellschaft
H = A r r h e n a th e r e t a l ia -Fragmentgesellschaft, F estu ca  ru b ra -V a r ia n te  
I = A rrh e n a th e re ta lia -F ra g m e n tg e se W sc h a .it , A n th r is c u s  sy lv e s tr is -V ariante

3 3,5 4 4,5 5 5,5
•  Median und 25. bis 75. Perzentil

6 6,5 p  7

Abb. 6: Reaktionszahl-Feuchte-Ökogramm -  Fragmentgesellschaften.
A l = Fragmentgesellschaft der L ych n is  v isca r ia -S x tb a .sso z i2.t10n, P o ly g a la  v u lg a r is -Variante 
Bl = Fragmentgesellschaft der L ych n is  v is c a r ia -Subassoziation, R a n u n c u lu s  b u lb o su s -Variante 
CI = Fragmentgesellschaft der Typischen Subassoziation, C a m p a n u la  ro tu n d ifo lia -V ariante 
F = Fragmentgesellschaft der Typischen Subassoziation, T risetum  f la v e sc e n s -V z r iz n te  
G = C ir s iu m  h e lem o id es-b rach cge scW sch a .it
H = A rrh e n a th e re tah a -V ra g m e n tg c sc W sc h a it , F estu ca  r u b r a -V ariante 
I = A r rh e n a th e r e ta l ia -F r a g m c n tg e s e ü s c h a it ,  A n th r isc u s  s y lv e s tr is -V ariante
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4.4. Entstehung und floristische Struktur der Frägmentgesellschaften

4.4.1. Beziehungen zwischen Vegetationseinheit und Nutzung

Die Beziehungen zwischen Vegetationseinheit und Nutzungsart bzw. -intensität konn
ten im Rahmen der einjährigen Untersuchung nicht genauer betrachtet werden. Dazu wären 
über längere Zeiträume andauernde Untersuchungen auf ausgewählten Vergleichsflächen 
erforderlich, bei denen die Entwicklung der Vegetation in Abhängigkeit von konstanter 
bzw. sich ändernder Nutzungsart und -intensität registriert werden müsste. Anhand der 
Vegetationstabellen ist erkennbar, dass sich die Vegetationstypen gegenüber der aktuellen 
Nutzung der entsprechenden Fläche nie eindeutig verhalten. Obwohl bei den meisten 
Gesellschaften deutliche Tendenzen zur Präferenz einer Nutzungsart ablesbar sind, können 
floristisch sehr ähnliche Bestände einer Gesellschaft auf Weiden oder auf Wiesen sowie auch 
auf deren Brachen Vorkommen.

Eine Pflanzengesellschaft auf einer Brache muss nicht unbedingt „fragmentarisch“ aus
gebildet sein, was insbesondere vom Alter und Standort der Brache abhängt. So liegen 
zwischen den klar als Fragmentgesellschaften der älteren Brachen (Dominanzstadien) 
erkennbaren Aufnahmen und den Aufnahmen der genutzten Flächen mit „vollständiger“ 
Artenkombination eine Vielzahl von Zwischenstadien, zu denen z.B. jüngere Brachen mit 
noch artenreicherer Vegetation gehören. Deshalb enthält die Vegetationstabelle 1 (Arrhenat- 
Äencw-Gesellschaften) auch Aufnahmen auf Brachen mit dominierenden Arten, wobei 
Dominanzbestände einzelner Arten auch auf genutzten Flächen Vorkommen können.

Viele Flächen im Gebiet werden mit Jungrindern im System der Umtriebsweide bewirt
schaftet. Einige Flächen werden intensiv beweidet und sind artenarm, andere werden sehr exten
siv („Übertrieb“) genutzt und ähneln in ihrer floristischen Zusammensetzung den Brachen.

Als Gründe für die Herausbildung von Gesellschaften, die als Fragmentgesellschaften 
bezeichnet werden müssen, kommen für das Untersuchungsgebiet zwei Hauptgründe in 
Frage:
•  die Nutzungsaufgabe bzw. das Brachfallen von Wiesen und Weiden im größeren

Umfang;
die intensive Bewirtschaftung des Grünlandes, insbesondere der Weiden.
In beiden Fällen kommt es gewöhnlich zur Veränderung der floristischen Zusammenset

zung der Pflanzengesellschaften. Einerseits nehmen einige Arten ab oder fallen ganz aus (oft 
Kennarten), andererseits gibt es Arten, die die veränderten Konkurrenzbedingungen mit 
verstärkter Ausbreitung beantworten oder erst in (älteren) Brachen auftauchen. Generell ist 
eine Artenverarmung festzustellen.

4.4.2. Vergleich zwischen genutzten Flächen und Brachen

In den Vergleich zwischen genutzten Flächen und Brachen wurden nur die Gesellschaf
ten mit „vollständiger“ Artenkombination (Arrhenatherion -  Vegetationstabelle 1) und die 
entsprechend korrespondierenden Fragmentgesellschaften (Vegetationstabelle 2) einbezo
gen. Die Bestände des Intensivgrünlandes (Arrhenatheretalia-FragmentgeseWschiLh) wurden 
nicht berücksichtigt, da die Ursache für eine Fragmentierung wahrscheinlich die Intensivie
rung und nicht das Brachfallen ist. Außerdem sind viele der intensiv beweideten Flächen 
durch Neueinsaat aus ehemaligen Ackerflächen hervorgegangen und daher kaum mit den 
artenreichen Grünlandbeständen vergleichbar. DIERSCHKE (1997b) hat viele dieser 
Gesellschaften beschrieben.

Da in der Tabellenarbeit aus floristischen Gründen sowohl in die Arrhenatherion-GeseW- 
schaften auch Aufnahmen von Brachen als auch in die Fragmentgesellschaften Aufnahmen 
von genutzten Flächen gestellt werden mussten, wurde eine „Bereinigung“ der Datengrund
lage für den Vergleich der floristischen Zusammensetzung zwischen genutzten Flächen und 
Brachen vorgenommen. Als Datengrundlage flössen einerseits nur Aufnahmen von tatsäch
lich genutzten Flächen {Arrhenatherion) und anderseits nur Aufnahmen von Brachen (bei 
den Fragmentgesellschaften) ein.
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Tabelle 4: In Branchen deutlich seltener auftretende Arten

V Art / Artengruppe Wuchst. Wuchsh. Soz. F R N Klon. Sb. Str.
R a nuncu lu s  b u lb o su s  -  Gr.

II Ranunculus bulbosus G sem 30-60 Mb 3 7 3 unim. 3 SR/CSR

II Cerastium arvense C  caesp rtiiz 10-30 MA 4 6 4 max. 2/4

II Daucus carota H sem >60 A 4 X 4 uni. 3 SR/CSR

L y ch n is  v isea ría  -  Gr.

II! Lychnis visearía H sem 10-30 M 3 4 2 4

Ill Hieracium pilosella M ros stol 1 10-30 M 4 X 2 max. 1-2 S/CSR

I! Silene nutans H sem 10-30 TG 3 7 3 2

II! Senecio jacobaea H scap >60 A 4 7 5 uni. 3 R/CR

Cam panu la  rotund ifo lia  -  Gr.

1! Luzula campestris H caesp rtiiz b 10-30 M 4 3 2 comp. 3 S/CSR

Ill Plantago lanceolata H ros 10-30 MA X X X uni. 3 CSR

III Leontodón hispidus H ros 10-30 MA 5 7 6? min. 1-2 S

II! Hypochoeris radicata H ros 10-30 M 5 4 3 comp. 1-2(4) CSR

Ill Saxifraga granulata H scap 10-30 A 4 5 3 uni. 2-3

II Thlaspi caerulescens H 10-30 PT 5 5 4 uni.

Leucan them um  vu lgare  -  
Gr.

III! Leucanthemum vulgare H scap 30-60 A 4 X 3 comp. 3 CR/CSR

Ill Campanula patula H scap 30-60 A 5 7 5 uni. 3

Trifolium pratense H caesp 10-30 MA X X X unim. 3 CSR

I! Lathyrus pratensis H rept rhiz 1 30-60 MA 6 7 6 max. 1-2/4 CSR

1! Trísetum flavescens H caesp 30-60 A X X 5 min. 1/4 CSR

Ill Trifolium dubium T caesp 10-30 A 5 6 5 uni. 3 R/SR

Fe stu ca  rubra  -  Gr.

III Anthoxanthum odoratum H caesp 10-30 W X 5 X min. 1-3 SR/CSR

1! Holcus lanatus H caesp 30-60 MA 6 X 4 comp. 3 CSR

I! Alchemilla vulgaris H caesp rhiz b 10-30 A 5 6 X min. 1(3) S/CSR

II Trifolium repens C  rept 10-30 MA 5 6 6 max. 3 CR/CSR

Legende:
V = Verhalten in den Brachen (Rückgang um zwei (!!), drei (!!!) oder vier (!!!!) Stetigkeitsklassen, 

- = fast verschwunden
Wuchsf. -  Wuchsform: H = Hemikryptophyt, Ch = holziger Chamaephyt, C = krautiger Chamaephyt, 

T = Therophyt, G = Geophyt, Wuchsform: caesp = rasig, sem = Halbrosttenpflanze, rhiz = Rhizom
ausläufer, rept = kriechend, ros = Rosettenpflanze, stol = Stolonen bildend, scap = Schaftpflanzen, 
b = kurz, 1 = lang

Soz. -  Soziologie: N = N a r d e ta l ia , A = A r rh e n a th e r e t a l ia , PT = P o ly go n o -T r ise t io n , Mb -  M eso b ro m i
on:, MA = M o lin io -A rrh e n a th e re te a , TG = T r ifo lio -G e ra n ie te a , W = Wiesen, M = Magerkeitszeiger, 
B = Brachezeiger (u.a. nach ELLENBERG et al. 1991, OBERDÖRFER 1993a, 1993b)

F, R, N = Feuchtezahl, Reaktionszahl, Nährstoffzahl nach ELLENBERG et al. (1991)
Klon. = Klonierung: uni. = einzeln mit einem Sproß; unim. = einzeln mit mehreren Sprossen, min. = 

Klone von wenigen Zentimetern Durchmesser; comp. = Klone von mehreren Zentimetern bis meh
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reren Dezimetern Durchmesser, max. = Klone von mehreren Dezimetern bis mehreren Metern 
Durchmesser (nach KLEYER 1995)

Sb. = Samenbank im Boden, nach THOMPSON et al. (1997): 1 -  vorübergehend, 2 -  wenige Jahre dau
erhaft, 3 -  mindestens 5 Jahre dauerhaft, 4 -  Samen im Boden vorhanden, aber Zuordnung nicht 
möglich

Str. = Strategie, nach GRIME et al. (1988): C = competitors (konkurrenzstark) , S = stress-tolerators 
(stresstolerant), R = ruderals (ruderal / Störungszeiger / Lückenbewohner)

In den Brachen kommen viele Arten nur noch unregelmäßig vor, während andere in 
höheren Deckungsgraden auftreten. Die Bildung von Dominanzbeständen durch Arten, die 
sich dann gegenseitig ausschließen, lässt sich durch unterschiedliche Zusammensetzungen 
und Konkurrenzverhältnisse in den „Ursprungsgesellschaften“ vor dem Brachfallen („Start
position“) erklären. Zusammen mit dem Ausbreitungs- bzw. Vermehrungstyp bestimmen 
diese Verhältnisse die weitere Entwicklung (vgl. SCHIEFER 1981). Für viele Arten lassen 
sich deutliche Unterschiede der Häufigkeit zwischen Brachen und genutzten Flächen fest
stellen. Auf die regelmäßig vorkommenden Arten soll im nachfolgenden Vergleich eingegan
gen werden. Dieser erfolgt durch eine Gegenüberstellung der Stetigkeiten zusammenfassend 
für die Gesellschaften der Lychnis viscaria- und der Typischen Subassoziation sowie ihrer 
Fragmentgesellschaften. Die Alopecurus praiercszs-Subassoziation wurde nicht einbezogen, 
da dieser Einheit nur schwer eine konkrete Fragmentgesellschaft gegenüber zu stellen ist.

Tab. 4 zeigt die Arten, die in den Fragmentgesellschaften der Brachen (s. Vegetationsta
belle 2) im Vergleich zu den Gesellschaften mit „vollständigen“ Artenkombinationen 
(s. Vegetationstabelle 1) seltener auftraten, d.h. wahrscheinlich durch die Aufgabe der Nut
zung zurückgegangen sind. Die für die Diskussion zu den Ursachen des Rückganges mögli
cherweise wichtigen Parameter wurden durch Rahmungen hervorgehoben.

Für zahlreiche Arten zeigen sich deutliche Beziehungen zwischen ihrem Rückgang in 
den Fragmentgesellschaften und ihren populationsbiologischen Eigenschaften. Ähnliche 
Beziehungen wurden auch für Arten der Kalkmagerrasen in Süddeutschland aufgezeigt 
(POSCHLOD et al. 1995). Bei den meisten Arten lässt sich die Gefährdung durch Brachfal
len klar ableiten. Das Unvermögen zur Ausläuferbildung und damit ein niedriger Klonie
rungsgrad gekoppelt mit einer geringen Wuchshöhe und einer nur vorübergehenden Samen
bank führen bei zahlreichen Arten dazu, daß sie sich nicht in Brachen behaupten können. 
Ähnlich wie in den von SCHIEFER (1981) untersuchten Brachflächen sind Arten, die auf 
eine generative Regeneration angewiesen sind, den Arten mit einer starken Ausläuferbildung 
deutlich unterlegen. SCHIEFER (1981) weist darauf hin, dass in Brachen die generative 
Regeneration kaum noch eine Rolle spielt und die Arten sich fast ausschließlich vegetativ 
ausbreiten.

In den Brachen sind die meisten der zur Charakterisierung der Lychnis viscaria-Subasso- 
ziation verwendeten Magerkeitszeiger deutlich seltener als in den genutzten Grünland
flächen. Dies betrifft z. B. Lychnis vicaria, Hieracium pilosella und Senecio jacobaea aus der 
Lychnis-Gruppe. Ein Rückgang ist auch für die Arten der Polygala-Gruppe zu vermuten, 
jedoch konnten die Arten dieser Gruppe aufgrund zu wenig auswertbarer Aufnahmen nicht 
verglichen werden. Gleichzeitig sind auch typische und weit verbreitete Arten der Glattha
ferwiesen aus der Campanula rotundifolia- und Leucanthemum vulgare-Gruppe in den 
Fragmentgesellschaften nur schwach vertreten. Dies betrifft z.B. Saxifraga granulata, Luzula 
campestris, Leucanthemum vulgare, Campanula patula und Trifolium pratense. Rosetten
pflanzen mit geringer vegetativer Ausbreitung können sich in den untersuchten Brachen nur 
schwer behaupten (z.B. Plantago lanceolata, Leontodon hispidus, Hypochoeris radicata). Wei
terhin werden sogenannte Lückenbewohner (z.T. Ruderale) durch fehlende Störstellen selte
ner, z.B. Senecio jacobaea, Trifolium repens, Trifolium dubium, Ranunculus bulbosus und 
Daucus carota.

Tabelle 5 zeigt Arten, die in den Fragmentgesellschaften nur geringfügig seltener auftra
ten oder gleichhäufig vorkamen, d.h. ihre Bestände in den Brachen zumindest halten konn
ten. Vier dieser Arten (Dianthus deltoides, Stellaria graminea, Meum athamanticum, Holcus 
mollis) waren in den Fragmentgesellschaften sogar häufiger.
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Tabelle 5: Arten mit Beharrungstendenz oder Zunahme in Brachen

Art / Artengruppe Wuchst. Wuchsh. Soz. F R N Klon. Sb. Str.
Po lyga la  vu lga ris  -  Gr.
Nardus stricta H caesp 10-30 N X 2 2 min. 1-2 s
Carex pilulifera H caesp 10-30 N 5 3 3 min. 3 s
R anuncu lu s  b u lb o su s  -  Gr.
Dianthus deltoides C caesp rhiz 10-30 N 3 3 2
L y ch n is  v iscaria-G r.

Thymus pulegioides Ch caesp stol 10-30 M 4 X 1 max. 2-3 s
Lotus comiculatus H caesp 10-30 MA 4 7 3 min. 3 S/CSR
Ononis repens Ch rept 30-60 Mb 4 7 2 max. 1 S/CSR
Cam panu la  ro tund ifo lia  -  Gr.
Campanula rotundifolia H caesp rhiz b 10-30 M X X 2 max. 2(3) S
Pimpinella saxífraga H sem 30-60 Mb 3 X 2 unim. 1 S
Knautia arvensis H caesp 30-60 A 4 X 4 min. 1 (3) CSR
Poa pratensis angustifolia H caesp 30-60 M X X 3 max. 3 CSR
Rumex acetosella H caesp rhiz 10-30 M 4 2 2 max. 3 SR/CSR
Centaurea scabiosa H caesp 30-60 Mb 3 8 4 comp. 1-2 S/CSR
Leucan them um  vu lgare  -  Gr.
Galium album H rept rhiz 1 30-60 A 5 7 X max. 2/4
Hypericum maculatum H rept stol 1 30-60 M 6 3 2 max. 2-3 CR/CSR
Helictotrichon pubescens H caesp rhiz b 60-90 A X X 4 min. 1-2 S/CSR
Vicia cracca H rept rhiz 1 >60 MA 5 X X comp. 1(3) C/CSR
Fe s tu ca  rubra  -  Gr.
Festuca rubra H rept rhiz 1 30-60 MA 6 6 X max. 1-3 CSR
Agrostis capillaris H rept rhiz 1 30-60 W X 4 4 max. 3 CSR
Arrhenatherum elatius H caesp 30-60 A 5 7 7 min. 1 C/CSR
Achillea millefolium H rept rhiz 1 30-60 A 4 X 5 max. 3 CR/CSR
Rumex acetosa H caesp rhiz b 30-60 MA X X 6 min. 3 CSR
Veronica chamaedrys C caesp rhiz 10-30 X 5 X X max. 3 S/CSR
Stellaria gramínea H rept rhiz 1 10-30 A 4 4 5 max. 3 CSR
Übrige Arten
Meum athamanticum H caesp rhiz b 30-60 PT 5 3 3 max.
Holcus mollis G rhiz 30-60 B 5 2 3 max. 1 C

Legende s. Tab. 4

Aus Tabelle 5 geht hervor, dass es sich überwiegend um Arten handelt, die Rhizomaus
läufer bilden und dadurch eine starke Klonierung aufweisen. Außerdem kann oftmals die 
Samenbank im Boden überleben. Diese Faktoren begründen die Konkurrenzkraft der Arten 
in den Fragmentgesellschaften der Brachen. Dianthus deltoides bildet durch vegetatives 
Wachstum dichte Polster, die sich ähnlich wie Thymus pulegioides in einigen Brachen halten 
können, z. B. auf Ameisenhügeln (vgl. WOLF 1979). Rumex acetosella und Pimpinella saxí
fraga gehen zwar leicht zurück, halten sich an mageren Standorten aber besser als weniger 
ausbreitungsfähige bzw. wuchskräftige Arten.

An mittleren Standorten, die von Beständen der Typischen Subassoziation besiedelt wer
den, behaupten sich neben den zur Dominanz neigenden Arten (s. u.) besonders Campánula 
rotundifolia, Poa pratensis angustifolia, Vicia crac ca, Verónica chamaedrys, Rumex acetosa 
und Stellaria gramínea. Letztere Art nimmt sogar stark zu. Insgesamt zeigen die Arten der 
Festuca rubra-Gruppe eine höhere Beharrungstendenz in den Fragmentgesellschaften als die 
Magerkeitszeiger und Arten der Leucanthemum vulgare-Gruppe.

In den Brachen traten mit geringen Stetigkeiten erstmals Galeopsis pubescens, Galeopsis 
speciosa und Agropyron repens auf (nicht in Tabellenform dargestellt).
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Dominanzbestände
Zusätzlich zum Vergleich der Stetigkeiten zeigt ein Vergleich der Deckungsgrade, welche 

Arten in den Fragmentgesellschaften zur Ausbildung von Dominanzbeständen neigen:
Galium album: Die Art ist durch unterirdische Kriechtriebe in der Lage, Klone von 

mehreren Dezimetern bis Metern zu bilden. Diese treten in fast allen Fragmentgesellschaften 
nicht direkt als Dominanzbestände, sondern als „Inseln“ in Erscheinung.

Arrhenatherum elatius: Die Bildung von Dominanzbeständen durch das Gras scheint 
nur durch die Vorherrschaft der Art in den Ursprungsgesellschaften begründet zu sein, da 
Arrhenatherum keine Ausläufer bildet und nur eine minimale Klonierung aufweist. Domi
nanzstadien treten als Fragmente der Lychnis viscaria- und der Typischen Subassoziation 
sowie außerdem als Ausprägung der AnAeWiZt^mon-Fragmentgesellschaft auf.

Festuca rubra: Die rhizombildende Art mit starker Klonierung bildet als häufigstes Gras 
hohe Deckungsgrade im mageren Flügel des submontanen Arrhenatherion und wird ähnlich 
wie Arrhenatherum elatius in den Fragmentgesellschaften trockener bis frischer Standorte 
dominierend.

Agrostis capillaris: Agrostis capillaris ähnelt im Verhalten stark Festuca rubra.
Hypericum maculatum: Die Art kann sich durch Kriechtriebe stark vegetativ vermeh

ren. Sie bildet oft Dominanzbestände im frischen bis feuchten Bereich (Fragmentgesellschaft 
der Typischen Subassoziation, Cirsium ^e/enfozWes-Brachegesellschaft).

Meum athamanticum: Meum zeigt auf Brachen eine relativ schnelle vegetative Vermeh
rung durch unterirdische Kriechtriebe und den Aufbau von Dominanzbeständen, in denen 
die meisten anderen Arten unterdrückt werden. Im ökologischen Verhalten ähnelt die Art 
Hypericum maculatum, sie setzt sich aber auf frisch-feuchten Standorten (Cirsium helenioi- 
zies-Brachegesellschaft) nicht so gut durch.

Holcus mollis: Holcus mollis ist eine Art mit besonders weiter Standortamplitude. Domi
nanzbestände können auf trockenen bis frischen Standorten entstehen, d.h. Holcus mollis- 
Dominanzen kommen in fast allen Fragmentgesellschaften vor. Die schnelle vegetative Aus
breitung erfolgt durch eine Vielzahl von Rhizomausläufern.

4.5. Sonstige Vegetationseinheiten / Bemerkenswerte Arten

Sonstige festgestellte Vegetationseinheiten sollen an dieser Stelle nur kurz beschrieben 
werden, da sie aufgrund ihres spärlichen Vorkommens im Gebiet um Glashütte nicht Kern
stück der Untersuchung waren (vgl. Abschnitt 4.2.1).

4.5.1. Gesellschaften der Feucht- und Nass-Standorte (Molinietalia)

Feucht- und Nass-Standorte sind im Untersuchungsgebiet nur auf sehr kleinen Flächen 
zu finden. Insgesamt konnten hierzu 10 Aufnahmen angefertigt werden.

Abgegrenzt werden kann eine Deschampsia cespziostf-Gesellschaft der Bachtälchen mit 
Polygonum bistorta als Mo/zraeta/M-Basalgesellschaft. Standörtliche und floristische Bezie
hungen bestehen zur Scirpus sylvaticus-Gesellschaft. Im Gegensatz zu den von SCHUBERT 
et al. (1995) und POTT (1995) beschriebenen Rasenschmielen-Feuchtwiesen (z.B. das 
Ranunculo auricomi-Deschampsietum cespitosae Scam. 1955, Syn. Stellario-Deschampsietum 
Freitag 1957) fehlen Arten der wechselfeuchten Stromtalstandorte völlig. Deschampsia cespi- 
tosa ist aber auch auf wechselfeuchten Standorten außerhalb der Stromtäler sehr verbreitet 
und bildet in der Umgebung von Glashütte vor allem in Weideflächen bereits auf „kleinen“ 
Feuchtstandorten (Bachtalsohlen, Quellbereiche) Bestände, die aufgrund des Fehlens von 
Kennarten kaum einem Verband der Molinietalia zugeordnet werden können.

Die Scirpus sy/zvzizcws-Gesellschaft (= Scirpetum sylvatici Maloch 1935 em. Schwick. 
1944) ist durch die meist dominierende Waldsimse {Scirpus sylvaticus) sowie durch Lysirna- 
chia vulgaris, Galium palustre, Lotus uliginosus, Viola palustris und durch Carex-Arten (C. 
demissa, C. echinata, C. nigra, C. leporina) gekennzeichnet. Außerdem haben hier Cirsium 
palustre und Myosotis nemorosa ihren Schwerpunkt. Die Gesellschaft kommt auf sehr nassen
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Standorten vor, die aufgrund dieser Eigenschaft heute brach liegen. Dadurch können Arten 
wie z.B. Cirsium palustre stärker in Erscheinung treten. Eine Aufnahme tendiert zur nur 
schwach gekennzeichneten und deshalb umstrittenen Flatterbinsen-Gesellschaft (Epilobio- 
Juncetum effusi Oberd. 1957), die vorzugsweise auf beweideten Nasswiesen vorkommt (vgl. 
OBERDÖRFER 1993b, POTT 1995).

Die vereinzelt entlang der Fließgewässer kleinflächig auftretende Filipéndula ulmaria- 
Gesellschaft wurde auf Grünlandstandorten nur selten festgestellt. Die Filipéndula-Hoch
staudenfluren können möglicherweise der Höhenform des Valeriano-Filipenduletum Siss. in 
Westh. et al. 1946 mit Chaerophyllum hirsutum zugeordnet werden.

Der Rauhhaarige Kälberkropf (Chaerophyllum hirsutum) besiedelt stellenweise auch 
offene, gehölzfreie Flächen, wenn diese durch ein kühl-feuchtes Mikroklima gekennzeichnet 
sind. Die Berg-Kälberkropf-Fluren sind zu den montanen Pestwurz-Gesellschaften 
(Basalgesellschaft des Chaerophyllo-Petasitetum officinalis Kaiser 1926, Galio-Urticetea Pas
sarge ex Kopecky 1969) zu stellen. Kälberkropf-Fluren zeigen im Untersuchungsgebiet oft
mals Übergänge zu den Mädesüßfluren.

Die Glyceria fluitans-Qe.Seilschaft ist typisch für vernässte Stellen in den Rinderweiden 
des Untersuchungsgebietes. Typische Arten sind neben Glyceria fluitans vor allem Stellaria 
uliginosa und Veronica heccahunga sowie Ranunculus flammula. Die Gesellschaft kann dem 
weit gefassten Glycerietum fluitantis (Br.-Bl. 1925) Wilzek 1935 zugeordnet werden, das zu 
den Bachröhrichten (Sparganio-Glycerion fluitantis Br.-Bl. et Siss. in Boer 1942) der Klasse 
Phragmitetea gestellt wird. FÖRSTER (1983) stellt einen Unterverband Juncenion effusi 
prov. (Nassweiden) der Weiden (Cynosurion) auf und erarbeitet eine Ranunculus flammula- 
Gesellschaft. Die Typische Subassoziation der Brennhahnenfußweide mit Glyceria fluitans 
ähnelt den in Glashütte gefundenen Beständen stark.

4.5.2. Nardo-Callunetea-Basalgesellschaft

Typische Borstgrasrasen kommen im Gebiet um Glashütte nicht vor. Als „Nardo-Callu- 
neie^-Basalgesellschaft“ werden die Bestände von 3 Aufnahmen eingeordnet, die durch die 
Dominanz von Gräsern trockener, nährstoffarmer Standorte (Nardus stricta, Festuca ovina 
agg., Festuca filiformis) gekennzeichnet sind.

4.5.3. Sonstige bemerkenswerte Arten

Während der Untersuchung konnten einzelne Vorkommen von im Gebiet seltenen 
Grünlandarten wie Hieracium floribundum, Carlina vulgaris, Trifolium aureum, Anthemis 
arvensis, Arabis hirsuta, Sanguisorba minor und Lathyrus linifolius beobachtet werden. Auf
grund ihres Auftretens in inhomogenen Beständen wurden sie nicht durch Vegetationsauf
nahmen belegt und erscheinen daher nicht in den Tabellen. Weiterhin muss bemerkt werden, 
dass einige Arten wie z.B.Jasione montana, Myosotis stricta oder Veronica verna im Untersu
chungsgebiet häufiger sind, als dies durch die Aufnahmen belegt wird. Ihr Vorkommens
schwerpunkt lag nicht in „echten“ Grünländern, sondern eher in Wegrand- und Saumberei
chen.

Obwohl das Gebiet um Glashütte für seine Vorkommen des Stattlichen Knabenkrau
tes (Orchis mascula) bekannt ist, konnte die Orchidee während der Untersuchungen nicht 
als typische „Grünlandpflanze“ nachgewiesen werden. Die aktuellen Vorkommen liegen in 
Übergangsbereichen zwischen Wiesen und Laubwäldern (Säume), in waldnahen Streuobst
wiesen oder in lichten aufwachsenden Jungwäldern und Feldgehölzen. Beispielhaft durchge
führte Vegetationsaufnahmen zeigen neben typischen Wiesenarten auch Arten der lichten 
Wälder und der nährstoffreichen Standorte als Begleiter. Zu nennen ist hier u.a. das Hain- 
Rispengras (Poa nemoralis), die Echte Nelkenwurz {Geum urbanum) und der Wiesen-Ker- 
bel (Anthriscus sylvestris).

In der Vergangenheit kam Orchis mascula auch in Wiesenflächen vor (vgl. MÜLLER 
1983). Viele der Bestände sind aber während der Intensivierungen in der DDR-Landwirt-
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Schaft verlorengegangen (WEBER/GRÜNE LIGA 1998 mdl.). Warum die Art aber auf 
Flächen, die keiner Intensivierung unterlagen, trotzdem verschwand, kann hier nur vermutet 
werden. Als Ursache des Rückganges kommt im Osterzgebirge neben der Nutzungsaufgabe 
auch die Bodenversauerung in Frage. Orchis mascula gilt nach ELLENBERG et al. (1991) 
als Schwachbasenzeiger, und FÜLLER (1983) hält die Bestände auf Wiesen aufgrund der 
Intensivierung der landwirtschaftlichen Nutzung und der Bodenversauerung als wesentlich 
stärker gefährdet als die Bestände auf Kalkmagerrasen. Ähnlich drastische Rückgänge wie in 
der Umgebung von Glashütte wurden in submontanen Grünlandgesellschaften (Rispengras- 
Goldhafer-Wiesen) im nördlichen Taunus (KNAPP 1974) sowie auf Bergwiesen im östlichen 
Osterzgebirge (KASTL & HACHMÖLLER 1999, HACHMÖLLER 2000) dokumentiert. 
Hier konnten sich die Bestände trotz einer regelmäßigen Pflegemahd bisher nicht erholen. 
Obwohl ein Zusammenhang mit der Bodenversauerung im Rahmen dieser Arbeit nicht 
näher untersucht wurde, ist doch auffällig, dass sich die heutigen Standorte von Orchis mas
cula bei Glashütte meist in der Umgebung von alten bergbaulichen Aufschüttungen oder in 
der Nähe von Steinrücken befinden. Es ist durchaus vorstellbar, dass hier ein höherer Basen
gehalt des Bodens die Art überleben ließ. Für diese Annahme spricht auch, dass sich neben 
Glashütte ein zweiter Schwerpunkt des Vorkommens von Orchis mascula im Osterzgebirge 
in der Umgebung des basaltischen Geisingberges befindet (HACHMÖLLER 2000).

Vorkommen von Orchis mascula in lichten Laubwäldern mit Esche und Ahorn (nähr
stoffreiche Standorte) werden in der Literatur oft beschrieben (vgl. z.B. ROTHMALER 
1994, OBERDÖRFER 1994) und sind insbesondere für das Hügelland mit nicht zu basen
armen Gesteinen typisch. Auf montanen und submontanen Wiesen in sauren Grundgebir
gen wie dem Erzgebirge scheint sich das Stattliche Knabenkraut hingegen immer mehr 
zurückzuziehen. Dementsprechend gilt die Art in Sachsen als vom Aussterben bedroht, 
während sie in Hessen und Thüringen „nur“ gefährdet ist (KORNECK et al. 1996).
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Vegetationstabelle 1: Alchemilla-Form des Arrhenatheretum elatoris, Untersuchungsgebiet Glashütte / Osterzgebirge 1998 (Höhenlage 300 - 520 m ü. NN)

Zu Hänel und Hachmöller: Osterzgebirge

Rotschwingelreiche submontane Alchemilla-Form des Arrhenatheretum elatoris
Lychnis visearía • Subassoziation Typische Subassoziation Alopecurus pratensis - Subassoziation

Polygala vulgaris • Var. Ranunculus bulbosus - Variante Campanula rotundifolia - Variante Trisetum flav. - Var
Lautende Nummer 1 2 3 4 5 8 0 7 8 9 10 h 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 0 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 0 38 39 40 41 42 43 0 44 45 46 47 48 49 50 51 52 53 54 55 0
Gesamtbedeckung (%) 99 99 99 99 99 90 99 99 99 99 99 95 99 99 90 95 99 99 99 99 99 99 99 98,8 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99
Aufnahmeflache (m1) 50 25 50 50 99 30 51 99 50 50 99 30 40 99 99 25 80 99 99 50 25 25 20 61.8 50 25 70 25 99 35 60 40 50 50 99 50 99 50 30 55,5 15 25 30 99 25 99 49 99 25 99 99 99 99 25 99 50 99 99 99 86
Nutzungsart (Abkurz s u ) W M M M MB M 'M MB M MB M MB M M M W M MB W W M MB M M M W MB M W W W M W M7 M W W M W W MB M W WB M W • W M W WB W W W W M W W MB W
Exposition SE E SW W SE S . SW W SE S NE S SW SW S SW SE SW SW S S S NE s SW N SW SW SW SE SW SW S W SE SW SE NE E SW • NE SW • NE N SE NW NE NE SW S NE NE SW
Hangneigung (Abkurz s u ) 9 m S s s m s s 9 m 9 m 9 9 m 9 9 9 9 9 9 9 m m m w 9 9 m 9 m 9 W 9 m 9 w 9 9 m e 9 9 m e m W m m W S W m W m
Artenzahl 32 37 31 35 37 27 33,2 37 35 34 35 38 30 52 43 28 24 30 40 32 38 35 25 34,8 36 32 23 31 35 26 36 38 31 36 25 30 26 32 20 30,5 27 23 22 32 26 30 26,7 29 27 25 23 28 31 22 21 25 22 23 30 25,5
Anzahl der Aufnahmen / Einheit 6 16 15 6 12
Polygala vulgaris - Gruppe
Polygala vulgaris 2m 2m 2m 2m 2m V 1 4
Briza media 1 1 2m 2m 2m V ♦ 1 1 1 II 4 r 1 i
Viola canina ♦ 1 2m ♦ IV
Genista tinctoria 1 1 2m III
Carex pilulifera 
Nardus stricta 1

r
r

I
II 1 4

Ranunculus bulbosus - Gr.
Ranunculus bulbosus 1 I 2m 2m 1 1 2m 1 1 4 1 4 1 r IV 4 2b 2m 2m 1 H 1 I
Cerastium arvense ♦ I ♦ 2a ♦ 2m ♦ 2m 2m 4 1 4 1 IV 2m 4 1 4
Dianthus deltoides 1 I 1 1 2m 1 1 4 II
Daucus carota 1 2m 2m 2m II 4 4
Lychnis visearla • Gruppe
Lychnis visearla ♦ r 1 2m 2m V 1 r r 2m 1 r 1 1 1 4 IV 1 4 i
Hieracium pilosella 2b 1 4 2a 1 2a V 2m 1 1 4 1 2a 1 1 2a 2a 4 2m IV 1 2a 4 r h 1 I r 4
Thymus pulegioides r 1 1 1 4 V 1 2m 1 2b 1 1 1 1 4 III
Silene nutans 4 ♦ II 4 4 1 r 4 1 4 III
Lotus comiculatus 2m 1 II 1 4 4 1 2m ♦ 1 1 2a 4 IV 4 1 i r 4
Ononis repens 1 1 ♦ III 1 3 1 1 2m r 2b III
Senecio jacobaea r r II 4 r 1 1 r 1 2m 4 4 III 4 4 4 I
Campanula rotundlfolla -  Gr.
Campanula rotundifolia 4 2m 1 2m 1 V 2m 1 2m 4 2m 2m 2m 2m ♦ 2m 2m 1 4 V r 4 4 2m 1 1 1 2m 2m 4 2m IV 1 I 1 r r il
Luzula campestris 2m 2m 2m III 1 2m 2m 1 2m 2m 2m 1 2a 2m 2m 2m 4 1 2m V 2m 1 1 2rn 2m 2m 2m 1 2m 2m 2m 1 V 1 1 II 2m 1 ï il
Pimpinella saxífraga 2m 2m 2m 2m 2m 2m V 2m 1 1 1 2m 2m 2m 2m 2m 1 2m 1 1 4 2m V 1 1 2m 4 2m 1 2m 1 1 2m IV 1 I 4 4
Plantago lanceolata 2m 2m 2m 2m ♦ V 2m 2m 2m 2m 2m 1 2m 2m 2a 2m 2m 2m 2m 2m 1 V 2m 1 1 2m 2a 2m 2m 1 1 2a 2a 2m 2m 1 V 2m I 2a 1 2m il
Knautla arvensis 2m 2m 1 2m 1 2m V 1 1 1 2m 2a 2m 2m 4 1 1 1 4 1 V 1 1 4 1 1 1 1 2m III 1 I
Leontodón hispidus 1 3 2m r 2a V 1 2b 2m 2b 2a 1 2a ♦ 4 2a 4 1 r V 2a 2m 2a 2a 2m 2m 1 2m III 1 I 4 2m I
Hypochoeris radicata 2m 2m 1 2m IV 4 4 1 2a 1 1 2a 1 1 III 2m 2m 4 1 1 2m 1 III r 1 I
Poa pratensis ssp. angustifolia 2m 1 1 III 2a 4 1 2m 2m II 2m 2 i 1 2m 2m 2m 1 4 III
Rumex acetosella agg 2m 1 II 4 1 1 1 4 1 1 4 III 4 1 1 2m 4
Saxifraga granulata 2m 2m II 2m 2m 4 2m 2m + 1 2m 4 1 IV 1 2m 2m 1 1 1 1 III 4 I 1 2m 4 2m il
Trifolium medium 1 1 II 2m ♦ 4 I 4 4 1
Thlaspi caerulescens 1 r II 1 1 4 4 4 II r 4 1 1 4 II
Centaurea scabiosa r 1 II 1 r I r 4
Leucanthemum vulgare - Gr.
Leucanthemum vulgare agg 1 1 2m 1 IV 1 2m 1 1 1 1 4 2a 2m 1 2m 2m 1 4 V 2a 4 1 1 2m 2m 2b 1 2m 2a 1 r 1 V 4 1 1 4 2m V 4 ï ï 4 1 ï m
Campanula patula 1 1 2m 1 2m V 2m 2m 2m 1 2m 1 2m 4 III 1 4 1 r 2m 1 1 2m 2m 2m 1 2m 2m 4 V 2m 2m 1 1 1 2m V 4 ï 1 1 4 4 r ni
Trifolium pratense 2m 4 4 1 IV 1 2a 2m 2m 2m 1 1 1 1 1 2m 1 2a 4 V 2m 2a 2b 2m 2m 1 2b 2m 1 2m 1 IV 2m 2a 4 4 IV 4 1 1 ï 2m 1 m
Galium album 1 1 1 2b 1 V 1 2m 2m 1 2m 2m 2m 1 1 4 4 2.3 V 4 1 2a 1 2m 1 1 1 2m r 2m 1 V 3 2m 1 1 1 V 1 1 1 2a il
Hypericum maculatum 1 2m 2m 1 IV 1 1 1 1 2m 4 II 2m 2a 2m 2m 1 4 4 1 2m IV 2m 2m 1 2m 2m V 1 1 4 1 il
Avenula pubescens 1 1 II 1 2m r 4 4 II r 2m 2m 4 1 1 1 1 III 4 1 1 III ï 4 i
Lathyrus pratensis 1 I 4 ♦ 1 1 2m 4 III 1 4 1 1 1 1 1 1 4 IV 1 1 2a 4 1 V 4 4 2m 4 il
Trisetum flavescens 1 1 2m 2m 2m ♦ 2m 2 i 2m III 2a 1 1 2m 1 1 4 2m III 2m 2a 2m 2a 1 2m V 4 1 2a 1 il
Vicia cracca 2m I 4 2m 2m 1 4 II 1 4 1 1 1 4 1 III 2m 4 1 1 IV 1 1 1 1 il
Trifolium dubium 1 1 1 2m 1 1 1 2m 2m III r 2a 1 2m 1 1 III 2a 1 II 2m 4 1 il
Dactylls glomerata - Gruppe
Dactylis glomerata 1 II r 1 4 1 1 1 2m 4 + III 4 4 4 4 4 II ï 1 2m 2m + V 2m 4 2a 2b 2a 1 2m 1 2b 2m V
Ranunculus acris 1 4 II 1 4 r I 2m 1 2m 2m 1 2m 4 1 2m r IV 1 2m 1 2m 1 2m V 1 2m 2m 1 2a ï 1 2a 2a 2m V
Cerastium fontanum agg. 4 4 1 2m 1 1 1 2m 1 4 IV 4 4 1 4 2m 4 4 4 2m III 1 I 4 4 2m 2m 2m 1 ï ni
Poa pratensis ssp pratensis 4 2m 2b 2m 2rr II 1 2m 1 1 1 II 1 2m 1 1 IV 1 2a 2m 2m 1 2a m
Anthriscus sylvestris r 1 r 1 II 4 2m 2m 1 r 1 1 1 1 1 4 IV 2m 2m 2m 1 2m V 1 2m 2m 1 2a 2m 2a 2m 2m 1 V
Heracleum sphondylium 2m 1 r 4 II r 1 1 1 r 2m III 1 2m 1 1 1 V 4 2a 1 1 2m 1 ï 1 2m IV
Vicia sepium 1 4 2m 4 4 III r 4 2m II
Festuca pratensis 1 2a I 2m 1 2m h 1 4 II 4 2b 2b 3 2a 4 2m III
Alopecurus pratensis r I 4 2m 1 i 4 2m II 2b 2m 2m 2a 1 2b III
Ranunculus repens r 4 1 1 2m 2a 1 h 1 4 1 1 2m 2a 2m III
Taraxacum officinale agg 4 1 4 I 4 2m 1 2m 2m 2m 1 4 1 IV 2m I 3 2a 2m 2m 2a 1 2a 2m 2a r V
Rumex obtusifolius r 4 r II 1 1 1 1 4 2m 1 4 IV
Urtica dioica 4 I 1 1 1 2m II
Festuca rubra - Gruppe
Festuca rubra 2b 2b 3 2m 3 4 V 3 3 1 1 2a 2m 2a 2m 2m 2m 4 2a 3 3 2a V 2a 3 2a 3 3 2b 2a 2a 2a 4 3 2a 2a 5 5 V 2b 2a 4 1 3 V 4 2a 2m 2b 1 3 1 2a 2a 2a V
Agrostis capillaris 2m 2a 2m 4 2m 4 V 2a 2m 4 2b 2b 2b 1 2m 2a 2b 2m 2m 2m 4 3 V 1 4 1 2m 2m 2m 2b 2m 1 2m 2a 1 1 V 3 1 2m 2m IV 2b 2b 2b 1 4 2m 4 1 2m IV
Anthoxanthum odoratum 2a 2b 2m 2m 1 2m V 2m 2m 1 2m 2m 2a 1 2m 2m 1 2m 2m 3 2m 2m V 2a 2m 2m 2m 2m 2a 2m 2a 1 2a 4 2b 2m V 2m 2m 2a 2a IV 2b 2m 4 2a 2b 1 2m III
Achillea millefolium 2m 2m 2m 2m 2m 2m V 2m 1 2b 1 2m 2m 2m 1 1 2a 2m 1 2m 4 1 2m V 2m 4 2 m 1 2m 2m 4 1 2m 1 2m 1 V 1 1 1 III 2m 1 1 2m 1 1 1 2a IV
Holcus lanatus 1 2a 2m 2m 2a V 2m 2a 1 2a 2m 2a 2m 1 2a 2m 4 2m 4 V 2m « 1 2a 2b 2m 2m 2m 2a 2a 2m 2m 2m 2m V 2m 2m 1 3 2a V 4 2a 2m 2m 2a 2a 2m 2m 2b 2m V
Rumex acetosa 2m 2m 1 1 IV 2m 2m 2m 1 1 2m 1 1 2m ♦ 2m 1 2m 2m V 2m 4 1 2m 1 1 2m 1 2m 2m 1 2m V 2m 2m 2m 2m 2m V 1 2m 2m ï 2m ï 2m 2m 2m 2m 1 V
Arrhenatherum elatius 1 1 1 III 1 1 3 2b 1 2m 4 2m 2m 4 2a 3 4 V 4 2m Î 0 4 r 4 2m 5 2m 2m 1 V 1 2m 2a III 2m 4 ï ï ï 2a III
Alchemilla vulgaris agg 2m 2m 2m 1 IV 2a 2m 1 1 1 4 ♦ 2m 1 4 2m IV 2m 1 2m 2b 1 2m 2m 1 2m 2m 4 IV 1 2a 1 4 2m V 1 2a 4 2m 2m 1 ï 4 2m 1 V
Veronica chamaedrys 4 1 4 III 2m 2m 1 1 r 4 1 2m 2a III 2m 1 2m 2m 1 1 2m 2m 2m 1 2m 1 V 2m 2a 2m 1 2m V 1 1 2m 2m 2m 2m 1 2m 2m IV
Stellaria gramínea 1 1 II 4 2m 1 1 1 II 1 4 2m II 2m 2m II 1 2m 2m 1 II
Trifolium repens 2m 2m II 1 1 2m 1 1 1 2m III 2m 1 2m 1 2a 2m 2m 1 2m 1 2m IV 4 I 2a 1 2a 2m 2b 2a III
Übrige Arten
Meum athamanticum 2m I 4 r 4 4 II 1 r II 2m 2m 1 2m II
Holcus mollis 2m 2m 3 2b IV 2a 2a 2m I 1 4 1 ï 2b 3 II
Crepis mollis r 4 4 1 1 2m 4 + III 4 r I
Beilis perennis 1 4 4 2m 1 II 1 1 4 II
Cynosurus cristatus 
Poa trivialis 
Tragopogón pratensis 4 4

1

4

4 1 2m

1 1

II

1
2m

2m
I
I

4

4

2m
1

4 ï
2m

I
II 
I

Cirsium helenioides 1 4 1 4 II 4 ï I
Lychnis flos-cuculi 
Aegopodium podagraria

1 1 4 4 II
2m

r
2m

I
II

1 4 2m r II

Tanacetum vulgare r r 2m r 1 r 2m in r r 4 II 4 I
Hypericum perforatum 1 I r ♦ 1 1 1 h 1 4 1 I 4 4

Cirsium arvense 2m I 1 4 1 4 I
Lysimachia nummularia 2m 4 1 1 2a III 4 4

Lichtzahl qualitativ 
üchtzahl quantitativ

7.3 7,4
7.3 7,4

7.1 7,3
7.1 7,3

7,1 7,2 
7 7,3

7.2 7,4
7.2 7,3

7.3 7,1
7.3 7,1

7.4 7,3
7.4 7,3

7.2 7,4
7.2 7,3

7,1 7,1 
TA__7

7.3 7,3
7.3 7,2 
5,6 5,5 
5,5 5,4

7,2 7,1 
7,1 7

7.1 7,3
7.1 7,3

7,25
7,2

7 7,1 
7 7

7.2 7
7.2 7,1

7 7,1 7,2
7 7,1 7,3

7 6,9
7 7

7.1 7
7.1 7,1

7.2 7,1
7.2 7,1

6,8 6,9 
7 6,9

7 6,9 
6,9 6,9

6.9 7,1
6.9 7,1

7.1 7,1
7.1 7,2

7 7
6,9 7,1

6,9 7,2 
6,8 7,1

6,9 6,9 7
7 6,8 7

6.7 7,2
6.7 7,1

Temperaturzahl qualitativ 
Temperaturzahl quantitativ

5.4 5,5
5.4 5,4

5.5 5,5
5.5 5,4

5.3 5,5
5.4 5,6

5.6 5,6
5.7 5,6

5,5 5,6 
5,4 5,6

5.5 5,5
5.5 5,5

5.2 5,5
5.3 5,5

5.7 5,6
5.8 5,6

5.4 5,4
5.4 5,5

5,6 5,4
5,5 5,4

5,5 5,5 
5,4 5,4

4.8 5,3
4.9 5,5

5.6 5,3 5,3
5.6 5,4 5,4

5.3 5,3
5.4 5,4

5.6 5,3
5.6 5,3

5.5 5,4 5,5
5.6 5,5 5,6

5,3 5,4 
5,? 5,4

5.3 4,8
5.3 4,8

5.4 5,5
5.4 5,6

5.35
5.35

5,3 5,2 
5,2 5,2

5,2 5,6 
5,1 5,6

5 5,3 
5,2 5,4

5 5,2 5,4
5,1 5,3 5,4

4,9 5,6 
5 5,6

Kontinentalitätszahl qualitativ 
Kontinentalitätszahl quantitativ

3.3 3,4
3.3 3,3

3.2 3,2
3.3 3,2

3.2 3,4
3.3 3,4

3.3 3,3
3.4 3,3

3,7 3,4 
3,6 3,3

3.5 3,5
3.5 3,4

3,7 3,5 
3,6 3,5

3.6 3,2
3.6 3,3

3,2 3,3 
3,1 3,3

3.3 3,3
3.3 3,4

3.9 3,7
3.9 3,7

3,45
3,4

3.3 3,7
3.4 3,6

3.3 3,4
3.3 3,6

3.3 3,3 3,4
3.3 3,4 3,3

3.4 3,6
3.5 3,4

3.3 3,2
3.4 3,3

3.4 3,3 3,6
3.4 3,5 3,8

3.7 3,4
3.7 3,4

3.9 3,8
3.9 4

3,6 3,4 
3,5 3,6

3.65
3.65

3,4 3,5 
3,6 3,4

3,5 3,3 
3,4 3,3

3.5 3,4
3.5 3,4

3.2 3,3 3,4
3.3 3,3 3,6

3,3 4,1 
3,2 3,9

Feuchtezahl qualitativ 
Feuchtezahl quantitativ

4.3 4,4
4.4 4,4

4.5 4,4
4.5 4,4

4.5 4,4
4.5 4,4

4 .4  4 ,4

4 .4  4 ,4

5.7 5,9
5.7 5,7

4.4 ‘4,5
4.5 4,5

4.1 4,2
4.1 4,1

4.7 4,4
4.7 4,4

4.2 4,5
4.3 4,4

4.5 4,5
4.6 4,5

4.3 4,4
4.3 4,4

4.5 4,1
4.6 4

4.6 4,4
4.6 4,4

5,2 4,9 
5 4,9

5,1 4,8 4,7 
5 4,8 4,6

4.9 4,8
4.9 4,8

4,8 4,7
4,7 4,7

4.6 4,6 4,7
4.7 4,7 4,7

5,3 5,1 
5,2 5,2

5 5,6 
5 5,5

5,1 4,8 
5,3 4,8

5.2 5,2
5.2 5,2

5,6 5
5,5 5,1

5.3 5,4
5.3 5,3

5.4 5,3 4,9
5.4 5,3 5,1

5,5 4,5 
5,3 4,6

Reaktionszahl qualitativ 
Reaktionszahl quantitativ

5,3 5,4 
4,9 5,3

5 4,4
4,8 4,2

4,9 4,8
4,5 4,9

6.1 5,7
6.1 5,7

5.3 5,3
5.4 5,3

5.3 5,7
5.3 5,7

5,4 5,3 
5,3 5

5,9 5,3 
5,7 5,1

4,9 5,7 
4,6 5,5

6.3 5,4
6.4 5,1

5,55
5,45

5,8 6,3 
5,7 6,1

5,3 5,3 
5 5,3

5,5 5,3 5,5 
5,3 5,2 5,5

5,6 5,9 
5,8 6,1

5,8 4,7
5,7 4,8

5,5 5,3 5,3 
5,4 5,4 5

5,6 5,7 
5,4 5,8

5.8 5,4
5.8 5,3

5,7 5,7 
5,5 5,8

5,7
5,65

5,9 5,3 
5,8 4,9

4,9 5,8
4,7 5,7

5,4 5,6
5,6 5,4

4,9 4,4 5,1 
5 4,6 5,2

4,3 6,3 
4,2 5,8
5.1 5,5
5.1 5,8

Nährstoffzahl qualitativ 
Nährstoffzahl quantitativ

3.3 3,3
3.4 3,3

3.5 2,6
3.6 2,6

3,3 3,3 
3,2 3,2

3,7 4,3 
3,6 4,2

4.7 3,9
4.7 3,9

3.4 3,6
3.4 3,6

4,1 4
3,9 3,9

3.3 4,1
3.4 4,1

4 3,7 
3,9 3,6

3.8 3,8
3.8 4,1

4,7 3,3 
5 3,3

3,85
3,9

4.4 4,4
4.4 4,4

4,5 4,6
4,3 4,6

4,9 4,4 4,3
4,6 4,3 4,3

4.7 4,8
4.7 4,9

4,9 4,2 
4 8 4,2

4,8 4,6 3,5
4,7 4,7 3,3

5,5 5,4 
5,2 5,6

4,9 5,3 
5 5,5

5.7 4,9
5.7 4,9

5.35
5.35

5,7 5,4 
6 5,5

5,8 5,7 
5,7 5,8

5.7 5,7
5.7 5,7

5,2 4,7 5,6 
5,8 4,8 5,7

Außerdem Kommen vor:
(«lph*b«tltch nach laufender Nummer)

Agropyron repens **p repen* (56:3)
Ajuga aenevens« (19:+, 20 +)
Ajuga reptans (42:*)
AMum oteraceum (5:+)
Anemone nemoroea (28:+. 38:1)
Anjneu* sylvestm (38+)
Bromu* Inermis (21 :r)
Campanula rapuncukxde* (15:r, 48 r)
Cardamine pratensis (27:1, 28:1, 49:2m; 52:2m)

Nutzungsart M = Mahd, W = Beweidung, B = Brache, MB = Wiesenbrache, WB = Weidebrache 
Hangneigung: s = steil, m = mäßig geneigt, w = wenig geneigt, e = eben

Cardaminopsls hallen (13:+)
Carex caryophyhea (2 :1 ,7:r, 13:1, 32:*) 
Carex sptcata (5:r, 14:r)
Centaurea jacea tap jaeea (21:+, 24:1) 
Centaurea pseudophrygie (45:2a) 
Chaerophyáum aromattcum (44:r) 
ChaerophyUum hirautum (26:r) 
ConvoMjlua arvenala (55:*)
Crepta capitana (11:1)

Cruoata laevipes (21:+, 2S:+ 42:2m) 
Dactytofhiza aambucina (4:+) 
Danthonia decumbena (4:2m) 
Deechampaia cespitosa (5:+, 47:1) 
Dryopterts carthualana (38:r) 
Equiaetum arvenae (18:1)
Euphorbia esula (55:+)
Featuca ovina agg (11:1)
Filipéndula ulmarta (41:1)

Fragaria veaca (14:r, 32:+, 38:+, 52:+; 
Galium aparlne (44:+)
Galium pumikjm (2:+)
Hierachim lachenai (13:1)
Hieraclem murorum (2:1, 38:r, 52:2m) 
Hienclam eabaudum (41 :r)
Jaaione montana (11:1)
Lathyrua sylvestris (13:2m)
Leontodón autumnah (13:1, 34:1)

Uriana vulgarta (25:+, 40:+, 55:1 ) Plantago media (22:+, 30:+, 32:r)
Lollum perenne (30:+, 38:1. 44:2m, 48 2m) Polygonum biatorta (13:1, 41:2m, 49:+) 
Luzuia multiflora (8:2m)
Malva moschata (23:r)
Moehnngia trinervia (32:+)
Myoaotla arvenaia (15:+)
Myosotis atrtcta (18:1,48:+) 
Myoaotla ayhratica (32:+, 54:r) 
PÑeum pratenae (41:1,44:2m, 50:1)

Soltdago canadensis (13:2m, 21:+) 
Solidago virgaurea (8:r)

Potentila argéntea (11:+, 12:r) Trifolium arvenae (11:1)
Potentila erecta (5:1, 28:r) ValehaneUa locuata (21:+)
Rhinanthus minor (4:2m, 10:2m, 20:1, 22:2m, 24 +) Veronica arvenaia (48:1)
Sanguiaorba minor (11:1) Veronica ofliclnaie (13:1,18:1)
Sanguiaorba officinalis (13:2m) Veronica eerpyWfolla (20:1, 34:+, 52:+)
Sedum telephlum (4:1, 9:+) Vicia hirsuta (20:r, 21 :r, 42:+, 55:+)
Silene pratensia (9:1 ) Vicia sativa (55:r)

Gehölze (uv. : Betula pendula (8:+)
Crataegus apee. (1:r, 6:r)
Quercua petraea (4:1, 6:r, 9:r)
Roaa canina agg (4:+, 5:+, 8:+, 9:+, 12:+, 35:r) 
Rubus fhJticosuc agg. (15:1)
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Vegetationstabelle 3: Zusammenfassende Stetigkeitstabelle

Zu Hänel und H achm öller: O sterzgeb irge

K T r t-G e r  
O  A itt ie n
V Mesobr
V Cynosu

K M.-Arr 
K M.-Arr 
K M  Arr 
O  A> men. 
O  Arthen .

K M -Arr 
K. M -A rr

V  A -R u m l 
K Artemis

V Ca Ith Ion
V Calth lon
V F illpend

O Mollniet 
O  Mollnlet

O  Arrhen. 
K M -Arr. 
K M -Arr 
V Arrhen 
O  Arrhen.

V Cynosu

V P - T r ta »  

UV Quere
V P -T rite  
' Cynosu 
/  Cynosu 
K M -Arr.
V Arrhen 
O  M olln let 
V A e g o p

D suc-M  
T r i-O e r

O  Agropy 
O  Mollnlet 
V Aegop

Lychnis vtscane 
Hlerscium  pilosella 
Thym us uu lego ides 
Silane nutans 
Lotus co in lcu ls tu s 
O non» I opens
S ensen acobses_________________
Campet u le  ro tu n d ifo lla  - G ru p p e  
C am panula ro tu n d » « »
Luzula im pestns 
Pim plnei J saxihaga 
Plantar lanceolate 
Knaufe rvensls 
Leon to  1 h isp idus 
Hypocl tis raOicata 
Pos pn ns»  ssp an gu s tlfo l»  
R um e* etose lla agg 
SaxSta granu la te 
Trlfollu nedium  
Thlssp eru lescena 
C enter i scabiosa___________
Leucani emum vulgare - Gruppe
Leucar : im um  vulgare agg 
Campa n ia patu la 
r rfo llu.T  lís te nse  
•anuir i  bum 

H y p s n :i n m aculatum  
Avenula lubescens 
i . ith y ri«  pratensis 
Trtaehim flavescens 
Vicia traeca 
Trite um dublum
D »  nie g lo m e re ta  - G rup pe
Dar ru ¡EmS5 
R anunculus acns 
Ce it lu m  fontanum  agg 
Po« pratensis ssp pratensis 
A n tn tlre us  sylvestns 
H eraclsum  sphondyllum  
Vicia septum 
Festuca pratensis 
A loper urus pratensis 
R anunculus repens 
Taraxacum  offic inale agg 
Rumeir ob tus lto llus  
Urtica dioica__________________

V  Arrhsn 
K C hsnopo

C lealum  h s le n lo k ls s  - G ru p p e
C lrslum  helenloldes 
Po lygonum  blstorta 
F ilipéndu la ulmarta 
Desr n.im psia cespitosa 
C haer ophyllum  hlrsutum  
Angel-ca sylvestris
Fein i r a  rub ra  - G ru p p s
Festuca rubra 
Agrostis cap llla rls 
Anthoxanthum  odoratum  
Achillea m illefolium  
Holcu« lanatus 
R um a/ acetosa 
A nhenatherum  ela lius 
AlchamMa vulgaris agg 
V a ro n il»  cham aadrys 
S te lla r»  gramínea 
In to lium  repens 
Übrig« A rte n
Meum ithsm anhcum  
Holcus m o ll»
C re p »  m o ll»
B e ll»  (e re n nls 
C ynosuru» crlstatus 
Poa trM a l»
Tragopogón pra tans» ta p  pra tena» 
Lych n tt fio »  cucu lí 
Aegopodlum  podagrar»
Tanacetum  vulgara 
Hypencum  perforatum  
Clrslum arvense 
Lys lm ach» nu m m u lar»
P o te n tila  erecta 
G a leops» pu be scen t 
Gáleo) s »  spec losa 
Galium  apertne 
Agropy ron repena 
CiraluTi pa lustre 
C haerupnyllum  arom atlcum  
Carda mine p ra tens»
Malva m oschata

V  V  IV 1 N 2 III IV
III V  V N II 2 III II
V V IV 1 ♦ 2 IV U
V V  V 1 II 1 III II
V  V III 1 2 III III
V V  III 1 1 2 II ♦
IV III III 
III II III

1 1 II r 
II III

II III I ♦ 1 I r
Il IV III 
Il I I 
Il II II 
Il I ♦

1 II 1 1 1 
I 1 ♦ 
1 ♦ 1

Lichtzahi qualita tiv 7.3 7,3 7.1 6,9 7 7,2 7,2 7 6.9 6.9 6.8 6.9
Lichtzahl quantita tiv 7.3 7,2 V 6.9 7.1 V 7,2 7 6,9 6,8 6,6 6.8
Tem peraturzahl qualita tiv 5.5 5.5 5,3 5.4 5,3 M 5.3 5 4.9 5 5 3
Tem peraturzahl quantita tiv 5,4 5.5 5,4 5.4 5.3 5,5 V 5,2 5 4,8 5 5,4
K ontlnenta lW tszahl qualita tiv 3,3 3,5 3.3 3,7 3.4 3.S 3|s 3! 3 3.6 3.6 3.4 3.9
KonbnentalitStszahl quantita tiv 3.3 3.4 3.4 3.7 3.4 3,7 3,5 3,3 3,5 3,6 3,4 3.8
Feuchte zaTTqüalltativ 4 4 4.4 AS 5,1 5,3 • 4 « S.2 3!s 5 4 5|3
Feuchtezahl quantita tiv 4,4 4,4 4,7 5.2 5.3 J.S w w « i3
R eakhonszahl qualita tiv 5 5,6 5,¿ 5 7 5,4 5.4 4.4 5.3 5.1 4.4 8
Reaktionszahl quantita tiv 4,9 5,5 5,4 5,7 5,2

\ 6 i l | ® j . » 11 « 2
NährstoffzaW  qualita tiv 3,3 3,é 4.6 5.4 5.7 3.7 4,5 5.4 5,5 5,8 5,8
NShratoftzahl quantita tiv 3,3 3,9 4.4 5.4 5,7 3 3.9 4.6 5 5.5 5.6 6.7

i
3= »

* * ......... ¡V ..........V ............MÍ*

T M .... T..... ......T
1 I ♦ f ]•" •« ......... i.

« ♦ IV «I
1 ♦ ü " LJ!..., 'y

r ♦ .....L.j ■
» ♦  (....!!..........!'......... JA.

u n

m

±±
k ± ± d

3

i I i I : I
7 « 3 X 6 8 H
7 *  3 x X 6 H
6 X X X 3 8 C
6 x r
7 X X 8 7
7 5 x 8 7

* 6 5 6

« X 6 6

» 6 7 7
X X x x 8

x 7 8
7 3 3 X 9 7
X X X 7 8 4

15

j..f - f ; ...

_i__£_
_x-------x_

I

ÈÈE
*iii........W........IV ........ MÍ*'

............. !!...... ¡y..

[ : ]  :
r I

■ t i l

a:::::::::»:::!
íiifp

I r I

[ t i  ;

T -T

±±
_Ai

I
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Zu Hänel und Hachmöller: Osterzgebirge
Vegetationstabelle 2: Fragmentgesellschaften, Untersuchungsgebiet Glashütte / Osterzgebirge 1998 (Höhenlage 300 - 520 m ü. NN)

F ra g m e n t  G e s e lls c h a fte n  d e r  ro ts c h w in g e lre ic h e n  s u b m o n ta n e n  A lc h e m illa -F o rm  d e s  A rrh e n a th e re tu m  e la to r is
F ra g m e n tg e s e lls c h a ft  d e r  L y c h n is  v is c a n a - S u b a s s z ia t io n "n i i H

P o ty g a ta -V ar. R a n u n c u lu s  b u lb o s u s

i1 C a m p a n u la  ro tu n d ifo lia -V a r ia n te
Laufende Nummer 1 2 3 4 0 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 0 29 X 31 32 33 34 X X 37 X X 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 X 51 0
Gesamtbedeckung (%) 99 99 95 99 98 99 95 95 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99,6 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99
AufnahmeflAche (irr1) 9 40 X X 32.3 X 25 X X 40 25 99 X 99 25 X 25 25 25 25 99 25 X 25 X 99 25 99 25 46,7 99 X 25 99 X X 25 25 25 X X 99 99 99 99 99 99 99 X 25 99 99 25 63,4
Nutzungsart (Abkurz s. u.) w MB WB MB - W W W M WB MB MB M MB MB MB MB MB WB M MB MB MB M W W MB WB WB M(B) WB MB MB W MB W MB MB MB MB MB WB WB W MB WB W K3V) MB MB W MB M -B
Exposition SE SE SW SE - SW s W SE SE SW S SE S SW S S SW NE SE SW SW S - - NW SW W NE - W SW NE W NE NE SW NW SW NE W NW NW NW W NW NE SW S E E S NW -
Hangneigung (Abkürz s. u.) % ft ft ft m m S m w s m s m S S s s s m m m W e e m m s s m m w m m s S s m m S m m m S m m m m m m m w
Artenzahl 19 24 21 22 21.5 14 12 27 22 21 24 18 19 24 14 34 18 19 22 17 26 24 17 23 25 18 23 17 21 20,8 17 22 13 22 17 X 21 19 18 21 19 18 19 21 24 20 21 20 19 22 17 17 17 19,7
Anzahl der Aufnahmen / Einheit 4 24 23
Polygala vulgaris - Gruppe
Nardus stncta 1 ♦ 2 ■fr r
Polygala vulgaris 1 1 1 3
Bnza media 2m 1 2m 3
Ranunculus bulbosus - Gruppe
Lychnis vtscarta - Gruppe
Cerasöum arvense ♦ r 2 1 ♦ 1 «fr 1 1 •fr 1 1 II •fr ■fr ■fr
Ranunculus bulbosus 2m 2m 2m «fr 2m •fr 1 r II
Dianthus deltoides 1 1 1 2a 2m 2m 2m 2m 1 1 «fr III •fr r
Hieracium ptk»«lla 2m 1 2 2m 2b 2m 2m 2a 2a 2m 2m 2m «fr «fr III «fr r
Lychnis viscana 1 r 2 ♦ 1 r «fr I r «fr •fr
Lotus comicutatus 1 2m 2 ♦ 2m 2m 1 2m 2m r 2a 1 II •fr «fr «fr i
St lene nutans 1 r 2 ♦ r •fr
Campanula rotund (folia - Gruppe
Campanula rotundrfolia 1 1 2 1 2m 2m 2m 2m 2a 2m 1 1 1 -fr •fr «fr r III 1 2m 2m 1 ■fr ■fr 1 1 2m 1 1 2m 2m 2m IV
Luzuta campestns 1 2m 2 ♦ 2m 2m 2m 2m 2m 2m r 1 ■fr III 2m «fr 2m 1 1 1 II
Pimpinella saxrfraga 2m 2m 2 ♦ 1 2m 1 2m 1 1 «fr 1 1 1 •fr •fr 2m 2a 1 IV 1 •fr •fr 1 1 II
Planta go lanceoiata ♦ 1 1 2m 1 2m 2a 2m 2m 1 1 «fr III 1 2b 2m 2m 2m 2m ♦ «fr II
Knauba arvenss 1 2m 2 ♦ 2m ■fr 1 «fr 1 1 2a r 2a III «fr 1 •fr •fr •fr •fr 1 1 1 «fr III
Poa pratensis ssp angusbfot» 1 2a 2m 1 2m 2m II ■fr 1 2m 2m 2m 2m 2a 2m 2m 2m ■fr 1 1 III
Leontodon hispid us ♦ 1 2 1 2a 2m 1 •fr 1 II 2b ■fr •fr

Hypochoens radicata 1 1 ♦ 2m 1 1 2m 1 1 II 2m r
Rumex aceto&Hla agg «fr 1 1 1 1 r I 1 r

Trisetum flavescens-Variarrte
52 55 56 57 58 59 60 61 62 65 66 67 68 70 72
ee 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99 99
70 50 99 25 99 99 99 25 25 25 99 25 25 99 99 99 25 25 40

WB W MB W B MB W B WB MB WB WB MB? MB MB W
NE NE NE NE NE NE NE SW NW NE NE NE SW SE NE

23 12 19 21 15 17 17 12 13

23

Leucanthetmim vulgär«-Gruppe

2m 2m

Galium album 
Hypencum maculatum 
Leucanthemum vulgare agg 
Campanula patula 
A vénula pubescens 
Lathyrus pratensis 
Tnsetum ftavescens 
Vicia cracca

1 1 
1
3

2m 1 
1

1 2a

1 1
+ ♦ 

2m

1

2a 2a 2a 2m 2b 2b 2a 2m 2a 3 2m 1 1
2m 2b 1

1 + 1 
2m +

r 1
1 2m 1 1

1
+ 1 1 1

1 1 2b 2a 1 2m 1 2a 1 2a 2m 2m 2m 1 1 2a 2m
1 1 1 2b 4 2b 2a 2a 2b 2a 2m 2a 2a 1

IV 2a 2m 2a 1 
IV 2m 2a 2m 3 3
I

1 2a 2m 1 2a 1 2m 2m 1 1

2a

2m
2m
1

Dactyl is glomerate - Gruppe

Cirslum helenioldes - Gruppe
Cirmium  heJemcxdm 
Polygonum btstorta 
Filipéndula ulmana 
Deschámpela cespitosa 
Chaerophyllum hirsutum 
Angelica sytvestns
Festuca rubra - Gruppe

Dactyiis glomerata 2m 1 I ♦  1 1 ♦ 2m 1 2a 1 1 1 2m + 1 + III 1 ■fr 2a 1 1 2m 1 3 2m 2m «fr III 1 r 3 1 1 2m 2a 2m 2m 2a 1 2m 2m 2a 3 S rv
Cerastium fontanum agg 1 •fr 1 ■fr 1 II 1 1 1 «fr «fr 2m II 2m 1 1 1 i

Anthnscus sylvestns I 1 «fr 2a «fr 1 2a •fr II 2m •fr ■fr ■fr 1 r ■fr 1 1 1 2b III 2a 1 2m 1 1 2m 2m 2a r 2m 2t 1 ui

Ranunculus aens 1 1 2m 1 •fr 2a 1 2m 1 1 III 2m r ■fr 2m 1 1 ti

Poa pratensis ssp pratense 1 1 2m I 1 1 1 •fr 1 II 1 1 •fr 2m 1 ■fr 2a it

Heracleum sphondylium «fr «fr •fr ■fr I 1 * 1 •fr ♦ *  1 2m •fr 1 III «fr ■fr 1 «fr «fr 1 «fr ti

Alopecurus pratensis r 2m 1 1 •fr II 2b 1 •fr 1 2a 1 1 2m 2m 2a ti

Ranunculus repens 1 1 •fr ■fr «fr •fr •fr 1 2m 2m 1 II 1 r 2m «fr 2mi II

Urbca dioica «fr r •fr r ■fr 2a «fr «fr •fr «fr 2mi II

Festuca pratensis ♦  1 i  1 •fr i 1 •fr «fr 1 r

Taraxacum officinale agg 2m 1 1 2b •fr 1 1 2b «fr «fr 2a II 1 2m 2m ♦ • i

Rumex oMusifolius •fr r 1 2m •fr

Festuca rubra 
Agrosbs ca pilla ns 
Anthoxanthum odoratum 
Achillea millefolium 
Hole us lanatus 
Rumex acetosa 
Arrhenatherum elatus 
Alchemilla vulgaris agg 
Veronica chamaedrys 
Stellar» gramínea 
Trrfolium repens________
übrige Arten
Meum athamanbcum 
Holcus mollts 
Tanacetum vulgar© 
Hypencum perforstum 
Potentila erecta 
Galeopsis pubescens 
Galeopsts speciosa 
Galium apanne 
Aegopodium podagrana 
Poa trrvwlis 
Lychnts ftos-cuculi 
Agropyron repens 
Cirsium palustre 
Chaerophyllum aromabcum 
Gardamine pratensis 
Vicia septum 
Saxífraga granúlala 
Malva moscharta 
Capsella bursa-pastons 
Cirsium arvense

Lichtzahl qualitativ 
Lichtzahl quantitativ
Temperaturzahl qualitativ 
Temperaturzahl quantitativ
Konti nentalitttsza hl qualitativ 
Kontinentalltatszahl quantitativ
Feuchtezahl qualitativ 
Feuchtezahl quantitativ
Reaktionszahl qualitativ 
ReakbonszaM quantitativ
Nahrstoffzahl qualitativ 
Nahrstoffzahl quantitativ
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1
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i 1 1 2a «fr 4 II 2a 2a «fr + r 2a 5 2m 3 2m III 4 1 2m 4 ■fr «fr 3 3 a 5 3 r i
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7 7.3
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7,2 7

5.5 5.2 5,2 5.7
5.6 5.3 5.3 5,8 
3.5 3.6
3.7 3,7

3.4 3.2 
3.6 3,2

4.4 4,1
4.4 4

4.1 4.7
4.1 4,7

4.5 4.5 
4.4 4,5

5.2 5.2 
4.6 S.3
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3 2.7

2.9 3.9
2.9 3.8

6,8 7
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7.1 6.9 
6.9 6.8
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7.5 6.9
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6.8 7,2 7,1
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4.4 4
3,9 3,5
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6.7 5,4
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4,7 5,5 
4,3 5,3

4,1 5,4 4,5 
3.9 5 3.9

4,3 6,2 
3,9 6,4

4,5 3,6 4
4 4,2 3,9

4,9 4.8
4 .7  4.1

5.6 7 
5.4 6.8

5,9 5,1 
5,6 4,5

5.1 6,1 
5 6,3

6,1 6,2
6.4 6.4

5,8 6.3 6 /  
5.3 6.3 0 ¿

(» O
(14:*. 1 5 »
(41:1 .951)

Br o t e s  « Jg n s  (7T f)
<51* 98in)

(67 2 * .  102:*. 110*. 1112b)
<5r. 231)

0 4 :» . 51:1)

Nutzungsart M = Mahd. W  *  Bererdung, B = Brache. MB = Wiesenbrache WB = Weidebrache 
Hangneigung s = steil m = ma&g geneigt, w = rereg geneigt e = eben

C aro  Iwta < 87»
C aro  feporna (80T)
C a ro  palncent (75 * )
Caro panes, (07:*)
C aro  p M fe i  ( 5 »
Caro apota (1J:+, 14:*. 31:1, 541) 
c* t l ™  jKaa n p  e * * *  <23:'f ) 

PtoudophryD * < * r .  *>  »>

Certaraea scalxota o p  scataota (3t . 13t ) 
Ctienopodran b a n a a a m s  (105r)
C ro a n  oéraceun (106:2m)
C r o m  Migara M O «»
ConwMJus arvents ( 6 4 :1 ,1 0 « »
Crepe captará (15:1)
Crepé mofe n p  mofe (28 ♦ . 34:1, 78:+) 
Crucéta éevpes (4 5 1 ,7 1 :1 .1 0 1 »

Dauern carota (16t )
Eroplfe vene (7*.  452m )
Euphortaa cypam sai (5 a )
Festuca f o r m é  (7:*, 2 51)
Festuca <m s  agg (3:r, 8t . 7 : * .  10: 2b,15:1.16:1, 31 J a )  
Fragsna vesca (2t*. 2 1 »
Gafen harcyracran (4 5 1 .4 4 :1 ,5 4 »
Gerasta tnctona (51 . 17t)

Geranium palustre (56:2m, 77:*) 
Geranvn pusAm (104 a. 1 1 1 »  
Héradran érhnmB (34 1)
Fieradran éSMpabm (#21)
Lanrnrn aftxm (10 21)
Leontodón autum aé (28: 2a. 32:1 451) 

i (62t)
1(51 in )

K 4 8 1 )
Wyosotn nemorosa (97:1) 
ttyoeobi Uñeta ( 7 »
M yosotis s y s t c j  (84 a)
Oraras repens ssp pro c trre ns  (3 t , 11:2a. 1 3 im ,  15:1, 28 :1) 
O m th o g a U n  u n b e k a t im  (20  a)

Pt4e»m pratense (28 :1.421,58  1,89:1, 74:1.94:1, 67 a, 106:2b) 
r (90:2m)

Ptantago ma)or ssp major (87 0  
Poa a m a  ( 9 2 »
Poa remoráis (16:1,82 a) 
Polygonran comoMius (28 a) 
Potentfe neunanraana (1t , 15 1) 
Ranina*» flamrraia (97i n .  68 a) 
Sangrásorba r m r  (15:1)
Pot créela argentes (10: a)

Sedum te le p le rn  (10  a. 13 a. 2 2 t . 3 1 :* . 49 :r. 62  1. 6 4 »  
Sanee» jacobaea ( 2 4 t)
Senecio ovatus ( 5 5 * .  56 r. 6 2 »
Sie n a  p rs ta n té  (17 :1)
Sam e «raparé (1 8 :* )
S o ida go  cana denes (27 2a)
S o idago ó g n ra a a  (10: a)
SteSans m e tía  ta p  m ed é  (66 * .  82  * .  11 l  i n )

i utpw« (112D 
T b e ta m  p y re n a o m  s t  I 
ThÉa^* ca«r\Ée*c«n» 0 ^ »  
Thynus pi4e(poidrt (27. H  1 -

CU»)

té>
TrSoium  dubsm  ( 1 : 1 - • ' *  _  j I S
T rfe é m  medsm <8 2e. 1 7 ^  45
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C irs iu m  h e le n io id e s  - B ra c h e g e s .
A rrh e n a th e re ta iia  - F ra g m e n tg e s e lls c h a ft

h « n  S u b a *  so  z la t io n
F e s tu c a  ru b ra -V a r ia n teT r is e tu m  fla v e s c e n s  -V a r ia n te Aj ith r is c u s  s f l  v e s tr is -V a r ia n te
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23 14 12 10 14 21 9 14 15 21 10 19 11 19 15 17 17 12 16 13 17 17 15.7 16 18 12 26 15 21 22 28 14 19,1 15 23 20 26 11 14 15 9 18 16 13 15 13 18 16,1 12 14 16 11 19 13 18 12 12 15 8 12 12 18 14 13,7
23 9 14 15

2m 2m 2m 2a 2m

2a 2m 2a 1 1 2a 2m 1 1 2a 1 2m 2m 1 1 ♦ IV 1 2a 1 2m 1 2m IV ♦ ♦

2a 2m 3 3 2a 1 2m 1 ♦ ♦  III 2a 2a 3 3 2a 2a 2a IV
1 ♦ r ♦ I

♦ ♦ 2a 1 I ♦ I r ♦
1 1 1

2m 1 1 1 I 1 2m 1 II
1 1 ♦  ♦  I ♦ I

r ♦ ♦ I 1 I ♦ ♦

r 3 1 1 2m 2a 2m 2m 2a 1 2m 2m 2a 3 IV 2m 2a 2b 2a 2m 1 2m 2a V 2m 2b 1 1 1 ♦ III 2a 2m 2a 2b 2a 2m 2m 1 5 2m 2m 2b IV
2m 1 1 I 1 1 II 2m 2m 1 1 1 1 1 III 1 1 2m 2m 2m II

2a 1 2m 1 1 2m 2m 2a r 2m 2b III 2a ♦ II 2a + 2m 2b ♦ ♦ IH 2m 2a 2m r 3 3 2m 3 1 2m 1 2m 1 V

2m r ♦ 2m 1 1 N 1 1 2m 1 2m III 2a ♦ 1 ♦  ♦ 2m r 2m 2m IV 2m 1 2m r II

1 1 ♦ 2m 1 ♦ 2a N 2m 1 1 2m III 1 ♦ 2a 1 1 2a III 2m 3 2m 2m 2a 1 2m 2m 1 III
♦ ♦ 1 ♦ ♦ 1 ♦ H 2a 1 1 ♦ 2a III ♦ 1 ♦ 1 1 1 2m ID ♦ ♦ 1 4 II
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1 2m 2m ♦ i 2m I I 2m r 2m 2a 1 R 1 1 ♦ 2b •f 2m 4 2b 2a 1 IV
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j va  2a VD 2a za Zm IV 1 4

1 2b 2a 2m 2m 2b III + 1
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4 1 4 2a III 1 2m

1 2b H
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2m 1 4 4 4 2m R 1 4 2m H 2a 1 1 4 1 r 1 in 4 1 1

2m 1 1 1 1 1 2m 2m 2a 2a 2m 2m 4 2m 2m 1 2b 2a 2m 1 1 V 2a 1 4 2m 1 2m 2m 1 V 2m 1 1 1 2a 4 1 1 2m IV 1 1 1 2m 2m 2m 1 1 1 III

2m 2m 2m 2m 1 1 2a 1 2m 2m 4 2m 2m 2a IV 2a 2m 1 2m 2m 2m IV 1 4 2m r 2m 2m in 1 2m 2m 1 II

1 2a r 1 I 2a 2a 1 2m n 2m 2a 2a 2a 2b 1 II

2m 4 
4 2m

♦ ♦ 3 3
4 2m 2b 2b

♦ 5 3
4 2a

2m + 
3 2m 2b

4 3 2m
2a 2b 5

i I» 
! IV

2m
2a
2b

♦  2m 
2m

♦ 2m 1

2a

2b

4

4
r
1 2b ♦ 1

1 I
n 4 4 4 4 ,

i 2m 2m it 2m 2a I
4 4 1 D 4 4 I 4 4 1 2m II
r 2b 2a 1 n 1 4

4 2a 1 1 2m 2b in 2a 2b 1 2b 1 2m 1 2b I
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6 9 6.9 7 6.8 6 9 6.8 7 6.8 7.1 6.8 7,1 7.1 6,9 6.9 6.8 6.9 6,8 7.2 6,7 6.6 6.9 6.9 6.9 7 6.7 6,9 7,1 6.9 6.9 6.7 6,8 6.7 6,9 6,5 6,8 6.9 6.8 6.9 6,7 6.8 6,9 6.5 6,7 6.8 6,5 6.4 6,8 6,8 6,8 6.8 7 7 6.8 6,7 7 6.9 6,7 6,6 6,7 7,3 7.2 6.9 6,4 6.8

7 6,7 7 1 6 8 7 0 8 6 7 8.7 6.7 7,1 7 7.1 7 6.7 6.9 7 6,8 7.3 6,8 6,3 6.9 6.0 6.9 7 6,7 6,9 7,1 6,8 6.9 6,7 6,7 6,7 6.8 6,5 6,6 6,8 6.8 6.9 6.8 6.9 6,6 6.4 6.4 6.6 6,4 6.2 6.8 6.6 6,8 6.9 7 7.2 6.8 6.7 6.9 6,8 6,5 6,0 6,7 7.3 7,2 6.9 6,4 6.8

5.3 5,2 5 4.8 4.8 5.1 5 5 5 5.3 5 5.7 5 5 5 5 5,8 5,2 5.3 4,7 5,5 5.3 5,0 4.4 4,4 5 4,8 4,8 5 4.9 4.9 5 4.9 5 5 5.3 5,2 6 5 4,8 5,2 4.8 4.6 4.8 5.3 4.8 5.2 5,0 5.3 5.5 5,4 5 5,5 5.5 5,3 5.3 5,2 5.3 5 5.7 5,3 5.2 4,5 5.3

5.4 5 1 5 4 8 4 6 5,2 5 4.9 4 9 5.1 4.7 5.6 5 5.1 4.6 4.9 5.6 5.2 5,3 4.9 5,7 5.2 5.0 4.4 4.4 4.8 4.9 4.7 4.9 4.7 4.8 5 4,8 5 5 5.4 5,3 6 4,7 4.6 5 4.8 4.7 4.8 5,1 4.9 5,3 5 0 5,5 5.7 5,3 5 5,4 5,7 5,4 5,5 5.4 5,4 5 5,6 5,3 5.3 4.6 5.4

3.5 3 4 3.4 3.1 3.9 3.3 3,1 3.6 3.8 3.2 3.7 3.6 3,3 3,3 3,0 3,8 3.6 3.0 3,4 3.8 3.6 3.6 3.3 3,5 3,6 3.9 4,2 4,1 3,8 3,4 3,6 3.6 3,4 3,8 3,8 4,1 5,7 3,4 3.2 3 3.4 3.4 4.1 3,4 3.3 3.3 3.4 3,2 3.0 3,7 3.9 4 4.6 4.1 4.1 3.4 3.4 4 4,1 3,3 3,6 4.1 3.9

3 7 2 9 3 6 3 2 2 9 3 9 31 3,7 3,6 3.5 3 3,6 3,4 3,5 3.1 3,6 3,5 3,7 3,6 3,4 3.9 3.7 3,5 3,4 3,6 3,6 3,9 4,4 4,4 3,8 3,6 3,6 3,6 3,0 4.2 4 4,1 5,7 3.4 3.1 2,6 3.3 3,2 3,9 3.2 2.9 3,2 3,4 3,2 3.6 3.7 3.8 4 4,8 4,5 4.8 3,9 3.7 3,6 4,1 3.3 3,6 4 3.8

5.4 4.9 5 3 5 3 4.9 5.8 4 9 5.3 5.1 4.9 5 4.0 5,2 5.3 5,1 5,3 5,2 5,2 5,3 5,5 5,2 5,6 5,2 5,8 5,0 5.8 5,7 5.8 6 5.7 5,5 6 5,8 5,9 5,5 5,3 5,6 5.1 5 5.3 5,2 5.6 5,9 5.2 5,3 6 6,5 5.4 6,5 5.3 5,2 5,5 5,2 5,4 5 5,1 5.9 5,5 5 5,1 5.1 5,4 6,2 5,3

5 3 4 9 5 3 5 ? 4 9 5 8 5 5,1 5,1 4.9 5 4.0 5.1 5.2 5 5.3 5,3 5,1 5,4 5,4 5,2 5.6 5,1 5,8 5.8 5.9 5.8 6 6 5,6 5,6 6 5,8 5,9 5,5 5,3 5,6 5.2 4.9 5.3 5,1 5,6 5.7 5.1 5,4 6 6,5 5,5 6.2 5,3 5,3 5.5 5,2 5.2 5,2 5 6 5,5 5 5.2 5,2 5.4 6,2 5.3

5 0 4 5 4 3.6 3.8 5 5 3.8 3.9 4 6 5.8 5.2 8.3 6,2 4.4 4 5 5,9 6,7 5,4 4,2 6,2 5.8 5.2 4,6 5,1 6 5,2 5,4 4,6 4 4,6 6 5,1 5,7 5,1 5,6 5,7 6 3,8 4.4 4.4 4.2 4 3.7 4,3 3,8 4.5 4,4 4,7 8.6 6 6,2 5,4 5.8 6.6 6.8 5,8 6,8 7 6,6 6.5 6,6 6,2 6.0

5 4 3 8 5 3 4 3 5 5 9 3 6 3 7 4 2 5 3 4.3 6.1 6.3 3.9 3,5 4.5 5.9 6.8 5,6 3,8 6,1 6,3 4.5 4,5 5,3 5,5 5,2 5.2 4.8 3,8 4.4 5,8 5.2 5,7 5,6 5,3 5,8 6 3,5 4.4 3.8 3,8 3.7 3,2 3.3 3,4 4.5 4,1 5,1 6.5 6.4 6,5 5,7 5,5 6.6 5,5 8 5,7 7 6.2 6.4 6.5 5.5 6.2

5 5 4.1 5 4 4,5 4.3 6,2 4.5 3.6 4 4.9 4 8 5,0 7 5.9 5.1 5.1 6,1 6,1 6.2 5,8 6.3 6,4 5.4 5,3 5 9 5,9 4.9 5,6 5,4 4,8 5,7 6,6 5,6 6,5 6.4 6.7 6.7 6.3 4.5 5 5 5,4 5.6 6.4 5.9 5 5.3 5.8 5,6 6.5 0.8 7.3 6.3 7 7.3 6.8 7 7,3 6.8 6.6 8.2 6.9 6.7 6.8

5 3 3.9 5 3.9 3 9 0.4 4 4.2 3.9 4.7 4.1 5.4 6.8 5.6 4,5 5 6.3 6.4 6,4 5.3 6,3 6,8 5,0 5,4 6,1 5,6 5,1 5.4 5,5 4.7 5,6 6,5 5,5 6.3 6,7 6,5 6.9 8,5 4.4 5 4.1 5,4 5.3 5.8 5.7 4.4 5.2 5 6 5.9 6.4 6.9 7.2 6 4 6,8 7,4 6.6 6.9 7.2 6.7 6.0 6.2 6.7 6.8 6.7

Sedan teSephean (10:*. 1}:*. 22r, J1:*. 48:r. 82:1, 64 ♦ ) 
Sanaao » ccCaea (24 0  
Sanaoo traft» (56 ♦ . M r  62 ♦ )
Sien* pretensa (17:1)
Siena «Jgans (16:*)
Sofcdgo canedene» (27 2a)
Soldego « g e m  (10: *)
SI alara made tap m edí (96 ♦  62*. 111:bn)

Steiana idgeiosa (1121 ) _____
Thaaaan pyrarmoan eap (11 1 )
TNMpi caeniesoans (121. 1 ^ 1 .4 0 * )
T1»yn«» pute^poeie» (2* . 14:1 151 .1 6 :1,17:1 )
Tragopogón praters«» sap Pr* en“ » (13:*, 30 * )
Tntofcan dubeen (1:1.60 1)
Trtfoften merken (8:2m. 13 *. » 2 m , 2B 2b. 36:2a. 30 * )
Tritolum pratense ssp pratense (12:2n. 45 *. 47:*. 601. 71:*, 92:*. 10 8 0

Verbasoen densdonm (1 6 0  
Verónica amansa (6 0 2m. 87:*)
Varonca ofllc»»*» (21, 7:2m. 45 *. 4 » * )
Vareraca serpyWoü (1:*. 48*. 71:*. 86 *. 107:1) 
Verónica yerna (7:*)
Vida hirsuta (28*. 24:*. 30:*)
Vota c a m  (21,22*. 27:*)
Vota tricolor (10:1, 20:*. 85 ♦ , 104 *. 100:*)

Gehûtw |ue.: Acer pídanos«» (6 2 0
Census naae (62r)
Cory*» melara (6 2 0  
Crataegus d » e  (12 * )
F ra m s  eseataor (621)
M al» domestica (37 1)
PoprA» tronad (62t . 66 1)
Quero» petraea (2* . 18*. 26 *. 28:1. 64:*)

Rosa c a m  agg (2:*. 4:*, 15:*. 17t . 39 ♦ . 43:*. 47:*. 63:r. 6 6 0  
Ri4ms Inaoosus agg (H :* . 16:2a. 17:2a)
Rita» daaus (62 *)
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